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Basel, den 21. Februar 1903 vrier 1903.
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Ende März
ist der erste diesjährige Termin für die Vorab

folgung von

Verdienstmedaillen
(Breloques und Brochen)

an Angestellte mit 5 oder mehrjähriger Dienstzeit.

Diejenigen til. Mitglieder, welche hievon
Gebrauch machen wollen, werden hiemit hötl.
ersucht, dies vor «lein 5. März dem Central-
bureau anzuzeigen, worauf ihnen der bezügliche

Prospekt nebst Bestellschein umgehend zugesandt

wird.-

Basel, den 15. Februar 1903.

Für das Centralbnrean,

Der Chef: Otto Amsler.

Fin Mars
est le premier terme fixe cette annee pour la
distribution de

Medailles de merite
(Breloques et Broches)

aux employes comptant 5 ou plus d'annees de service.

Ceux de MM. les Sociätaires qui desirent en
faire usage sont pries de s'annoncer avnnt
le 5 mars au bureau cential, qui leur fera
parvenir par retour du courrier le prospectus
et le bulletin de commande.

Bäle, le 15 fevrier 1903.

Poor le bureau central.

Le chef: Otto Amsler.

Pro memoria.
Mit Ende Februar läuft der Termin für die

Rücksendung der ausgefüllten Fragebogen be-
trettend die Statistik über den Fremdenverkehr
vom .lahre 1902 ab. Wir ersuchen daher alle
Diejenigen, welche dieselben noch nicht
eingesandt. dringend, dies noch tun zu wollen.

Das Centraibureau.

Le delai de retour pour les questionnaires
concernant la statistique du tourisme pour l'an-
uee 1902 expire ä tin fevrier: nous prions in-
stamment tous ceux qui ne les ont pas encore
lemoyes, de bien vouloir le faire.

Le Bureau central.

Eine Taktlosigkeit
ersten Ranges haben sich eine ganze Anzahl
vorzüglich deutscher Tagesblätter dadurch zu
Schulden kommen lassen, dass sie unter der
geschmackvollen Spitzmarke „Die drahtlose Tele-
grapliie der Strolche Und Kellner" das alte Mährlein

von der durch das Hotelpersonal
vorgenommenen kritischen Würdigung des reisenden
Publikums in Form von geheimnisvollen Zeichen
wieder aufwärmten. Die Angelegenheit hat nun
zwei Seiten: eine "prinzipielle und eine
materielle. Auf die materielle Seite, d. h. auf die
Frage, ob unter dem Hotelpersonal tatsächlich
eine solche internationale Zeichensprache bestehe,
kommen wir in der zweiten Hälfte unserer
Ausführungen zu sprechen. Was die prinzielle Seite
der veröffentlichten Notiz betrifft, so kann nur
bedauert werden, dass sich Organe der öffentlichen

Meinung dazu hfergeben konnten, ohne
jeglichen Skrupel eine ganze Berufskiasse durch
ebenso takt- wie geschmacklose Zusammenstellung

mit verbrecherischen Individien, wenn nicht
bewusst zu schädigen, so doch zum mindesten
verächtlich und lächerlich zu machen. Dabei
trifft dieser Vorwurf gleicherweise diejenige
Zeitung, die — wir wissen nicht, welche es
angeht — diesem Artikel ihre Spalten zuerst
öffnete, wie alle andern Blätter, die das Elaborat

gedankenlos abgedruckt haben. Der„ Wochenschrift

des internationalen Vereins der Gaslhof-
besitzer11, können wir nur beipflichten, wenn sie
schreibt: „Den Blättern, die sich die unbedachte
oder gar vorbedachte und in letzterem Falle
freche Beschimpfung leisteten, sei bemerkt: Es
gibt Zeitungsschreiber, gegen deren Charakter
nichts einzuwenden ist und es- gibt deren, die
Schmarotzer sind, oder gar von Erpressungen
zu leben suchen. Gerade in den Hotelbetrieben
hat man öfter Gelegenheit, „Männer der Feder"
von der letzteren Sorte kennen zu lernen, auch
ist ja die Bezeichnung Revolverjournalist allgemein

versländlich geworden. Aber niemals würde
es den Hotelbesitzern oder den Angestellten
einfallen, wegen dieses Talbestandes von den
Zeitungsleuten unter der Spilzmarke; „Die drahtlose

Telegraphie der Schmarotzer, Erpresser und
Journalisten" zu sprechen und damit den Stand
zu insultieren." Der „Verband" bemerkt ferner
dazu: „Wenn selbst in der Presse von unserm
Stand in dieser Weise gesprochen wird, ist es
erklärlich, dass ein angesehener Mann wie der
Maler Anton von Werner in einer öffentlichen
Rede sagen konnte: „Kellner und anderes
Gesindel", wie dies vor Jahren in Berlin geschah."

Die Angelegenheit hat den betreffenden
Blättern, wie es scheint eine ganze Anzahl von
Zuschriften und Reklamationen eingetragen; u.a.
versuchen auch die „Münchener Neuesten
Nachrichten" die unerwartete Wirkung der
unbedachten Publikation abzuschwächen, indem sie
diesmal unter der einfachem Spitzmarke „Drahtlose

Telegraphie" berichtigend schreiben:

„Wie uns von mehreren Seiten mitgeteilt wird,
ist diese Annahme für die Hotelbediensteten eine
durchaus irrtümliche. Dass die Oberkellner sich
einer solchen „drahtlosen Telegraphie" bedienen,
ist so gut wie ausgeschlossen, und aus eigener
Erfahrung können wir bestätigen, dass wir solche
Erlebnisse nicht zu verzeichnen hatten. Der
Verband deutscher Gasthofsgehilfen schreibt uns: „Ein
vernünftig denkender Mann, sei er nun Oberkellner,
Portier, Hausdiener oder Kutscher, legt absolut
keine Bedeutung darauf, wenn wirklich einmal ein
derartig gezeichneter Koffer kommen sollte, denn
es ist Pflicht und Anstand, jeden Gast, sei derselbe
erkenntlich oder nicht, zufrieden zu stellen, und
es wäre traurig bestellt, wenn die Oberkellner,
welche den übrigen Hotelaogestellten gegenüber
als gutes Beispiel gelten sollen, sich derlei Unflätigkeiten

zu Schulden kommen lassen würden." Wir
fügen hier noch bei, dass es uns nie in den Sinn
gekommen ist, einen Vergleich zwischen denen zu
ziehen, die oben erwähnt worden sind, am
allerwenigsten zwischen Strolchen und Kellnern u. s. w.,

da es uns nur.daran.lag, die sonderbare Ueberein-
stimmung dieser „drahtlosen Telegraphie" zu
kennzeichnen, nicht aber einen ehrenwerten Stand irgendwie

herabsetzen zu wollen."

Der Entdecker dieser „drahtlosen Telegraphie"

der Kellner will herausgefunden -haben,
dass die Taxierung des Reisenden vermittelst
der auf das Gepäck geklebten Etiketle erfolge
und zwar im Sinne einer Veränderung des Winkels,

in dem die Etikette aufgeklebt werde. In
einer bestimmten Stellung bedeute die Etikette,
dass der Gast zu „kultivieren" sei, und dass
er für geleistete Dienste auch bestimmt reichliche

Anerkennung spende; eine andere Stellung
bedeute, dass besondere auf ihn verwandte
Aufmerksamkeit ganz verschwendet sei. Zu diesen
kühnen Behauptungen bemerkt ein Einsender
in der „Union Helvetia": „Diese Etikettensprache

versteht kein Portier auf dem ganzen
Kontinent. Welcher Portier hätte auch nur
Müsse, diese Papierquadrate zu studieren oder
Zeit und Gelegenheit, bei der Abreise seiner
Gäste, wo alles stürmt, in stoischer Ruhe die
Hoteletiketle nach einer angeblich geheimen
Abmachung kunstgerecht anzubringen, derart, dass
sein Kollege das Geheimnis entziffern könnte.
Ausserdem ist. es nicht immer der Portier,
welcher etikettiert, sondern ein Angestellter, der
riiit dem Fremden oder der Familie vielleicht
gar nie in Berührung gekommen war, und zu
guter letzt sind die Koffer längst spediert, wenn
der Gast sich vom Hotelpersonal verabschiedet."

Selbstredend sind nicht alle Reisenden der
Sitte des Beklebens der Koffer mit Etiketten
hold. Die weitaus grössere Mehrheit des reisenden
Publikums möchte aber diese Gepflogenheit
durchaus nicht vermissen und zwar aus mannigfachen

Gründen.
Einer schätzt die Anbringung von Adressen

als liebe Reiseerinnerung und nennt sie sogar
die Poesie des Reisens. Wie berichtet wird,
habe sich eine deutsch-amerikanische Familie,
die in einer kleinen Sommerfrische wohnte,
von Hotels in der Schweiz, in Italien, an der
Riviera u. s. w. die Etiketten kommen lassen
und sie auf ihre Koffer geklebt mil der
Begründung: „Es sieht sehr fein aus und bei uns
zu Hause stellt man die derart dekorierten
Koffer zur Erinnerung an einem Platz auf, wo
sie von unsern Besuchern gesehen werden. Ein
anderer sagt: „Das Bekleben der Koffer hat
noch einen sehr wichtigen Zweck: An Orten
mit starkem Fremdenverkehr und vielen Hotels
ist es sonst den Omnibus-Kondukteuren der
letzteren nicht möglich, Vertauschungen und
Verschickungen des Gepäcks zu vermeiden.
Durch die Bezetlelung desselben weiss aber jeder
Kondukteur, für welches Gepäck er zu sorgen hat."

Herr L. Kirchner vom Hotel Steinbock in
Chur schreibt: „Zugegeben sei, dass das
Bekleben der Fremdenkoffer mit den Hoteletiketten
eine Reklame ist, aber 99°/0 der Reisenden
nehmen keinen Anstoss daran. Eher das Gegenteil

ist der Fall, ist doch das Bekleben der
Koffer mit Hoteletiketten ein Sport für viele
Touristen, besonders Engländer und Amerikaner,
geworden, die Wert darauf legen, dass sämtliche

Hotels, welche auf der Reise frequentiert
werden, durch Etiketten auf ihrem Gepäck
vertreten sind. Wird die Etikette vom Hotelangestellten

einmal vergessen, so wird sie nicht
selten vom Gaste nachträglich schriftlich erbeten;
ebenso wird diese neue Art „Reiseerinnerungen"
öfters in Albumform gesammelt. Es ist dies
ein Grund, warum die Hotellerie die Anfänge
eines neuen Sammeisports in ihrem Interesse
auszunützen sucht, und in letzter Zeit — was
Druck- und farbige Ausstattung der
Kofferetiketten betrifft — mehr Sorgfalt und Kosten
als früher auf diese vielen Reisenden willkommene

und für den Hotelier praktischen Reklameartikel

verwendet. Schliesslich möchte ich noch

anführen, dass die Kofferetikette des zuletzt
frequentierten Hotels in vielen Fällen das
einzige Erkennungszeichen von verloren gegangenen
Gepäckstücken ist."

Die „Frankf. Ztg." endlich schreibt: „Es
würde uns leid tun, wenn die Unsitte des
Kofferbeklebens aufhörte. Wenn wir die bunten
Zettel sehen, ist uns immer, als sei von den
fernen Orten, aus denen sie stammen, an den
Koffern etwas hängen geblieben. Das betrifft
nicht bloss einen eigenen Koffer, sondern auch
solche, die uns gar nichts angehen und deren
wir auf Droschken und auf Bahnhöfen ansichtig
werden. Diese Zettel wecken in uns die
Vorstellung, wie gross die Welt ist, wie reich an
Möglichkeiten, und dafür sind wir dankbar,
auch wenn unser Gepäck darunter leiden sollte."

Die Zollrevision des Handgepäcks
im Zuge

bildet für das reisende Publikum eine Erleichterung

und Bequemlichkeit, deren Erreichung
im Iuteresse, des Fremdenverkehrs anzustreben
je und je eine der Aufgaben der Verkehrsvereine
bildete. Neuerdings ist diese Frage in Bezug
auf die Zollabfertigung des Nachtschnellzuges 42
in Chiasso in Fluss geraten, indem der Vorort des
Verbandes Schweiz. Verkehrsvereine im Laufe
des vergangenen Jahres der eidgenössischen Ober-
Zolldirektion in Bern das Gesuch unterbreitet
hat, es möchte für genannten Zug die Revision
des Handgepäcks im Zuge selbst vorgenommen
werden, während für das grbsse Gepäck nach
wie vor die bisherigen Zollformalitäten
massgebend bleiben sollten. Die Eingabe wurde mit
dem Hinweis begründet, der fragliche Nachlzug
liege so spät, dass die angestrebte Coulanz-
Massregel als keine unbillige Forderung
erscheine. „Die Tessiner", lieisst es in der
Eingabe, „werden kaum mehr diese Fahrgelegenheit
benützen, da der Zug 40 für sie viel besser
liegt, während andrerseits der übernationale
Reisende jetzt, wo der Zug um 12. 45 in Chiasso.
eintrifft, gewiss in noch höherm Masse ein
Anrecht auf Berücksichtigung in der angedeuteten
Weise hat. Die Anstrengungen, welche gemacht
werden, um den Reisendenverkehr je länger je
mehr, sei es über die Brenner-Linie, sei es über
Marseille-Lyon-Belfort-Elsass, vom Gotthard
abzulenken, erscheinen gewiss dazu angetan, um
aus patriotischen Rücksichten in solchen Fällen
Ausnahmen in zollamtlichen Massregeln zu
rechtfertigen, umsomehr, als auf diesen
Konkurrenzlinien die Revision des Handgepäcks bei
den direkten Zügen ebenfalls im Zuge
staltfindet."

Dieses Gesuch ist nun aber von der
eidgenössischen Ober-Zolldirektion in ablehnendem
Sinne beschieden worden und zwar mit der
Begründung, dass. die früher angestellten
Versuche, die Revision des Handgepäcks im Zuge
selbst vorzunehmen, ein negatives Resultat
ergeben hätten.

Eine Hauptschwierigkeit der Revision in
den Wagen während des Haltes in Chiasso,
bemerkt die Ober-Zolldirektion, erblicke sie darin,
dass ein Teil der Reisenden gleichwohl aussteigen
müsse, nämlich diejenigen, welche zu verzollende
Waren im Handgepäck bei sich tragen und ferner.
diejenigen mit eingeschriebenem Gepäck, für
welches die Zollrevision in Chiasso nötig ist. Steige ein
Teil der Reisenden aus, bevor die Handgepäckrevision

für alle Reisenden im betreffenden Wagen
beendigt sei, so könne diese nur in unzuverlässiger

Weise stattfinden, nebstdem dass in
den Wagen und Ausgängen Stauungen
entständen, welche das Begehen der Wagen durch
das Zollpersonal erschweren würden. Es mi'iss-



ten daher alle Reisenden bis nach beendigter
Revision in den Wagen zurückgehalten werden,
was hinwieder namentlich bei stark besetzten

Zügen die Revision noch schwieriger gestalten
würde, insofern als es bei Nachtzeit und nur
spärlicher Beleuchtung kaum möglich wäre,
nachzusehen, ob nicht unter den Sitzen, unter
Kleidern, Decken, Plaids etc. zollpflichtige Waren
versteckt gehalten werden. Bei den engen
geschäftlichen und familiären Beziehungen der

Bevölkerung diesseits und jenseits der Grenze
sei in dieser Hinsicht sorgfältige Wachsamkeit
des Zollpersonals besonders nötig.

Wenn die Zollrevision, wird in dem
betreffenden Antwortschreiben weiter ausgeführt,
nicht zur blossen Formalität werden solle, so

gehe es schlechterdings nicht anders, als zu

verlangen, dass die Reisenden alle aussteigen,
oder dass sie alle im Wagen bleiben. Letzteres
Mittel biete aber praktisch grössere Unzukömmlichkeiten

als das erstere, auch würde dasselbe

eine längere Haltezeit in Chiasso erfordern, als

vorgesehen sei und von der Bahn zugestanden
werde, auch wenn das Zollpersonal sich nicht
der Renitenz gewisser Reisenden ausgesetzt
sähe, die es unter diesen Umständen daran
nicht fehlen lassen würden.

Im Hinblick auf die früher gemachten
Erfahrungen könne sich die Zollverwaltung nicht
enlschliessen, den Versuch, die Revision in den

Wagen stattfinden zu lassen, zu erneuern,
sondern es müsse damit sein Bewenden haben,
dass die Abfertigung wie bisher im Revisionslokal

stattfinde und dass die Reisenden zu dem

Behufe aussteigen, wobei immerhin, wie bisher,
auf kranke oder gebrechliche Reisende tunlichste
Rücksicht genommen werden solle.

wieder an den früheren Besitzer abgetreten worden.
Mailand soll einen neuen Zentralbahnhof

erhalten, der 45 Millionen kosten dürfte.
Bregenz. Ein neuer Leuohtturm, anstatt des

bisherigen, die Signallaternen tragenden Mastes,
wird im Hafen von Bregenz am Bodensee errichtet.

Bundesbahnen und Hotelportiers. Die Bundesbahnen

wollen ein besonderes Reglement Uber das
Verhältnis des Hotelportiers und Kondukteurs in
ihren Beziehungen zur Bahn ausarbeiten.

Locarno, f Wie wir dem „Luz. Tagbl."
entnehmen, ist hier der ehemalige Besitzer der Kur-
und Heilanstalt Schöneck ob Beckenried, Herr Karl
Borsinger, im Alter von 50 Jahren gestorben:

Montreux. Herr Leopold Degen mann-Weber
wird auf 1. März das Hotdl-Pension des Palmiers
übernehmen, unter gleichzeitiger Weiterführung des
Hotel-Pension du Chätelard in Glarens-Montreux.

Wiesbaden. Das Augusta Viktoria-Bad und
Hotel Kaiserhof, Aktiengesellschaft, verzeichnet im
Jahr 1902 an Betriebseinnahmen Mk. 402,380. Es
wird eine Dividende von 6°/0 ausgerichtet.

Das Kurhaus Grimmialp wurde, wie das „Luz.-
Tagbl." berichtet, um den Preis von Fr. 340,000
(Grundsteuersohatzung Fr. 269,410) von dem
langjährigen Leiter desselben, Herrn Direktor Jost,
ersteigert.

Kitzbühel (Tirol). Herr Ernst Lautenschlager,
gegenwärtig Leiter des Grand Hotel des Londres et
Royal deux Tours in Verona, ist vom Hotel-Bauverein

Kitzbühel zum Direktor des am 1. Juli
neuzueröffnenden Hotel Kitzbühel gewählt worden.

Berliner Fremdenverkehr. Nach übereinstimmenden

Beobachtungen hatte der Berliner Fremdenverkehr

im vergangenen Jahr trotz des ungünstigen
Sommerwetters wieder eine beträchtliche Zunahme
aufzuweisen, wobei das Anwachsen der nordameri-
kanisohen Gäste auffallend war.

Automobil- und Fahrrad - Verordnung im
Kanton Zürich. Der Kantonsrat hat eine Verordnung

betreffend Automobil- und Fahrrad-Verkehr
angenommen und die jährliche Gebühr für Motorwagen

auf 10—50 Fr. und für Fahrräder auf 3 Fr.
festgesetzt.

Locarno erhält elektrisches Licht. Die
Konvention über die Nutzbarmachung des Maggiaflusses
zu industriellen Zwecken, namentlich zur elektrischen
Beleuchtung von Locarno uud Umgegend ist
zwischen dem Staatsrat und Ingenieur Emilio Rusca
abgeschlossen worden.

In d»r Viamala will der Verkehrsverein Thusis
eine Halbgallerie erstellen, ähnlich derjenigen in der
Anreschlucht und in der Taminaschlucht. Eine
Treppe von 2-<7 Stufen soll zu derselben hinabführen.
Die Gemeinde Zillis hat bereitB die Konzession dazu
erteilt, die von der Regierung zu bestätigen ist.

Preisermässigung für Alp nklubisten. Die
.Berner Oberland-Bahnen, Schynige - Platte - Bahn,
Lauterbrunuen-Mürren-, Beatenbergbahn und Brienz-
Rothorn sichern wieder den Alpenklubisten für die
nächste Saison gegen Ausweis eine Preisermässigung
um die Hälfte zu.

Postpaketverkehr nach Frankreich. In der
welschen Schweiz beklagt man sich über beträchtliche

Verzögerung bei der Beförderung von
Postpaketen nach Frankreich. Die Gesellschaft für
Industrie und Handel in Lausanne bereitet deshalb
eine Eingabe an die eidg. Postverwaltung vor.

Der Verein der Berliner Hotelbesitzer hat in
seiner letzt°n Generalversammlung Herrn Karl Landsee

in Innsbruck (Totel Tirol) zum Ehrenmitglied
ernannt. Die seitherigen Mitglieder des Vorstandes
wurden bestätigt und Herr Wilhelm Mühling (Hotel
de Rome) neugewählt,

Neuenburg. Mit dem Umbau und der Erweiterung

des „provisorischen" Bahnhofes von Neuenburg,

der seit mehr als dreissig Jahren besteht, soll
endlich Ernst gemacht werden, um den sich stets
steigernden Bedürfnissen gerecht zu werden. Die
Arbeiten sollen am nächsten 1. März in Angriff
genommen werden und am 1. Juli 1904 vollendet sein.

Ein unredlicher Hausdiener. Ein in einem
Altonaer Hotel bediensteter Hausdiener hatte, um
sich einen einträglichen Nebenverdienst zu
verschaffen, von Fremden, die zur Nachtzeit eintrafen,
das Geld für das Nachtquartier angenommen und für
sich behalten. Der umsichtige Wirt kam indess gleich
hinter diese Schliche und liess den Burschen
verhaften.

Mit 200 Fr. Hotelbetriebskraft. Vom Schwurgericht

Zürich ist ein Heiratsschwindler namens Henri
Weilemann zu zwei Jahren Arbeitshaus verurteilt
worden. In seiner Blütezeit hatte sich Weilemann
als Pensionshalter versucht und auch am Vierwald-
stättersee sein Glück probiert. Aus der Prozedur
ergab sich u. a., dass Weilemann mit einem Betriebskapital

von baren 200 Fr. sein Hotel eröffnet hatte.

Versteigerung von Markgräflerweinen. Am
11. ds. hielt Rebgutsbesitzer Margot in Hügelheim
eine Weinsteigerung ab. Vom Jahrgang 1902
erzielten Silvaner 34—36 Mk., Edelweiu mit Krachmost
36—38 Mk., ebensolche Sorten 1901er 36—41 Mk.;
Krachmost 1900er Hügelheimer 34—40 Mk., Mug-
gardter 54Vs bis 59'/. Mk. und Edelwein mit Britzinger

51 */•—53 Mk.

Zolltarifreferendum. Die Bundeskanzlei meldet:
Von den Referendumsunterschr.ften wurden 110,467
als gültig befunden. Von den 357 ungültigen rühren
130 von der gleichen Hand her: andere sind nicht
genügend legitimiert. Die Unterschriften machen
14,6 °/0 der Stimmberechtigten aus. Am stärksten
(50,2 °/0) ist Baselstadt vertreten, am schwächsten
(2,2 %) der Kanton Freiburg.

Weinsteigerung im Kanton Freiburg. Dieser
Tage wurden die Weine des Staates Freiburg öffentlich

versteigert, darunter als Hauptposten der
letztjährige Ertrag der Reben von Faverges, Ogoz und
Epesses, zusammen 101,180 Liter Weisswein. Der
Faverges wurde zu 53 bis 78 Cts. per Liter
losgeschlagen, der Ogoz zu 41—57 und der Epesses zu
50 Cts. Der Rotwein der Ermitage galt 91 Cts. und
der ordinäre rote 34 Cts. per Liter.

Chicago. Die „International Hotel Compagny"
eröffnete im Herzen der Stadt Chicago ein deutsches
Hotel, das allen Anforderungen der Neuzeit
entspricht. Zu diesem Zwecke wurde das „Wyoming
Hotel", ein vollständig feuersicheres Gebäude von 8
Stockwerken mit 250 eleganten Räumen, erworben
und mit modernen Einrichtungen versehen. Das
Hotel erhielt den neuen Namen „Kaiserhof'1. Ein
anderes, schon früher von derselben Gesellschaft
errichtetes Hotel führt den Namen „Hotel Bismarck".

Ratten im Hotel. Im westlichen Teil Londons
treiben gegenwärtig Millionen von Ratten ihr
Unwesen. Diese Tiere sind durch umfassende bauliche
Veränderungen und durch Erweiterung der Strassen
aus ihren bis dahin sichern Verstecken aufgestöbert
worden. So wird u. a. von einem Gasthofbesitzer
berichtet, der nahezu 2000 Servietten vermisst, die
von Ratten verschleppt und zum Teil zernagt
aufgefunden worden sind. Ein anderer bemisst seinen
diesbezüglichen Verlust auf über 5000 Fr.

Ein Verkehrsbureau in Chur. Von Churer
Geschäftsleuten und Privaten sind für die nächsten
drei Jahre jährliche Beiträge von Fr. 2500 für die
Errichtung eines Verkehrsbureausgezeiehnetworden;
dazu kommen noch Beiträge von verschiedenen an
der Hebung des Verkehrs interessierten Vereinen;
man erwartet auch Unterstützung von der Stadt
und vom Kanton. So hofft man einen Betrag von
Fr. 6000 per Jahr für das Bureau aufbringen zu
können. Die beteiligten Vereine haben eine
Verkehrskommission bestellt, welche die Verkehrsfragen
studieren und zur Erledigung der laufenden Geschäfte
einen engern Ausschuss wählen soll.

Ein Hoteldieb ist in einem Hotel in Rotterdam
dingfest gemacht worden, als er gerade im Begriffe
stand, nach Amsterdam weiterzureisen. Er ist
Oesterreicher; beim Verhör auf dem Polizeiamt gab
er an, aus Argentinien gekommen zu sein und Ad.
Catte zu heissen, während er sich in Antwerpen
anders nannte. Er stahl in einem dortigen Hotel
einem andern Gast eine goldene Uhr mit goldener
Kette, sowie Schmucksachen. Alle diese Gegenstände

wurden bei ihm gefunden, aber auch noch
viele sonstige goldene und silberne Schmuckgegen-1
stände, die gleichfalls gestohlen sein dürften, obschon;
der Dieb behauptet, dieselben von seinen Schwestern;
erhalten zu haben. Auch Diebeswerkzeug hatte er
im Besitz. Ausweispapiere fehlten.

Vom Berner Bahnhof-Buffet. Wie der „Bund"
vernimmt, hat das schweizerische Eisenbahndeparte-,
ment auf die von der Kreisdirektion Basel erhobene
Beschwerde gegen die von der Berner Regierung
angeordnete Schliessung der Bahnhofwirtschaft inl
Bern um 12 Uhr nachts die Regierung von Bern in
dieser Angelegenheit zur beförderlichen Vernehmlassung

eingeladen. Sobald diese Antwort eingelangt
ist, wird das Eisenbahndepartement, eventuell der
Bundesrat, in der Angelegenheit seiuen definitiven
Entscheid treffen. Es dürfte dies in etwa 14 Tagen
der Fall sein. Erhebungen haben ergeben, dass bis
zur Abfahrt des letzten Nachtzuges in den Bahnhöfen

sowohl die Wartsäle, als die Buffets, die ja
zu den erstem gehören, offen bleiben.

Von der Hoffähigkeit des Bieres berichten die
„Münch. N. N" Das Blatt schreibt: Seit einigen
Jahren hat. sich vielfach der Brauch eingebürgert,
dass nach grössern Essen, bei denen alle möglichen
Weine getrunken worden sind, zum Schluss, nach
Kaffee und L'queuren, noch Bier gereicht wird. Dass
das Bier aber auch bei einer glänzenden Hoffestlichkeit

während des Essens auf die Tafel kommt, wie
dies am 15. Januar bei dem letzten Hof ball in München

geschehen ist, dürfte manchen interessieren.
Bei dem erwähnten Hof balle wurde Weiss und
Rotwein und Champagner gereicht. Man hatte aber
auch das gute bürgerliche Bier nicht Verstössen. Es
stand schlicht und ehrenhaft zwischen den edelsten
Weinen vom Gestade der Tlieiss und .des Rheines
und vom Ufer der Garonne.

Die Schnelligkeit des Automobils. Eine nette
Zusammenstellung der verschiedenen Ansichten über
die Schnelligkeit eines Automobils gibt der bekannte
Sportsmann Scott Montagu in einer englischen
Zeitschrift. Die Tabelle lautet wie folgt: Kilometer

in der Stunde
Private Ansicht des Motorfahrers 24
SeineMeinung imGe«präch m.Freunden 40
Seine Ansicht vor Gericht 16
Private Ansicht des Schutzmanns 28
Ansicht des Schutzmanns vor Gericht 60
Ansicht des Bauern, dessen Pferde

durch den Motorwagen scheu
gemacht wurden 100 l

Verbürgte Fahrgeschwindigkeit des
Gefährts 32

Tatsächliches Tempo 20

Eine Anregung. Aus unserm Leserkreis
erhalten wir eine Einsendung, die einem neuartigen
Gedanken Ausdruck verleiht. Der Einsender appel- 1

liert an diejenigen Hotelbesitzer, die bestrebt seien,
ihrem Etablissement eine besondere Attraktion zu
sichern, und meint, dass einem sehnlichen Wunsche
einer ziemlich grossen, gutzahlenden und länger ver-
wedenden Klientel entsprochen würde, wenn sich
ein Hotelier dazu verstehen könnte, sein Haus ohne
jeglichen spezifisch konfessionellen Beigeschmack im
Sinne eines mit feinem Takt geleiteten Repose-Hotels
einzurichten, und zwar nur für vornehme Personen,
die z. B. nach englischer Sitte bei einem Trauerfall
während sechs Monaten die Stille aufzusuchen
wünschen, wofür früher in katholischen Ländern die
Klöster Sorge getragen hätten, dabei aber zu wenig
komfortabel waren.

Liebenswürdige Spitzbuben Dem bekannten
Restaurateur Schmidt in Strassburg war vor einiger
Zeit ein saftiger Spiessbraten im Gewicht von 25
Pfund gestohlen worden, der zu einem Festessen
des Kegelklubs auf der abendlichen Speisetafel als
Prachtstück figurieren sollte. Herr Schmidt liess
darauf eine lustige Zeitungsanzeige erscheinen, des
Inhalts, die Herren Spitzbuben möchten doch so
freundlich sein, ihm wenigstens die beiden stählernen

Bratspiesse, die sie ja doch nicht brauchen
könnten, in einem unbewachten Augenblick in den
Garten zu werfen. Die Herren Spitzbuben fühlten
denn auch ein menschliches Rühren und warfen bei
Nacht und Nebel die gewünschten Spiesse in den
Garten; sie stellten sogar noch weiteres Entgegen¬

kommen in Aussicht, indem sie auf einer beigefügten
Postkarte bemerkten, dass sie auch die abgenagten
Knochen, falls dies gewünscht werde, mit
Vergnügen weder zurückerstatten würden.

Rückvergütung einer Fahrkarte. Im April
1902 löste ein Advokat ein Billet dritter Klasse von
Morges nach Lausanne. Aber im Zug war in keiner
Klasse mehr ein Platz leer. Der Reisende fuhr auf
der Plattform nach Lausanne. Zu Hause angekommen,

erhob er eine Klage gegen die Jura-Simplon-
Bahn und verlaugte Fr. 1.50 Entschädigung. Die
Eisenbahngesellschaft berief sich auf höhere Gewalt
und darauf, dass der Reisende ja von Morges nach
Lausanne gefahren sei. Der Friedensrichter verurteilte

nichtsdestoweniger die Gesellschaft, indem er
sein Urteil damit begründete, die Tatsache, welche
den Grund zur Klage gegeben habe, zeige die
Unzulänglichkeit der von der Jura-Simplon-Bahn
getroffenen Massnahmen. Ueberdies sei der Kläger
hiedurch gezwungen worden, die Fahrordnung zu
verletzen und auf der Plattform zu bleiben. Ein
Rekurs der Gesellschaft wurdo vom Gericht
abgewiesen.

Einen gesetzlichen Schutz der pittoresken
Landschaften gegen das Eindringen der Industrie
und die Rücksichtslosigkeit der Ingenieure bezweckt
ein im Namen zahlreicher französischer Volksvertreter

eingebrachter Antrag des Abgeordneten Beau-
quier. In diesem wird, wie die "„Basl. Nachr."
vernehmen, auf die bezüglichen Einrichtungen in
England, Belgien, den Vereinigten Staaten u. s. w.
hingewiesen und eine Klassierung sämtlicher französischer

Landschaften nach ihrem ästhetischen Werte
verlangt. Die Besitzer der als besonders schön und
erhaltenswert bezeichneten Punkte sollen veranlasst
werden, die schriftliche Verpflichtung zu übernehmen,
nichts an ihnen verändern zu lassen. Im Weigerungsfalle

soll entweder eine Enteignung vorgenommen
oder den Besitzern diese Schonung und Erhaltung
der pittoresken Landschaft als Servitut aufgezwungen

werden. Alle Verstösse gegen die bezüglichen
Vorschriften sollen mit 100—3000 Fr. Busse bestraft
werden.

Ein noch nicht dagewesenes Hotel. Kaiser
Josef II. von Oesterreich reiste 1785 unter dem
Namen eines Grafen von Falkenstein inkognito durch
Deutschland, Da er auch Stuttgart berührte, bot
ihm der Herzog von Württemberg sein Schloss zur
Wohnung an. Der Kaiser dankte und liess sagen,
er werde inkognito in einem Gasthause wohnen.
Da befahl der Herzog von Württemberg allen
Gasthausbesitzern Stuttgarts, die Schilder abzunehmen
und liess ein mächtiges Schild vor dem Schlosstor
aufhängen mit dem Wappen von Oesterreich und
der Ueberschrift „Hotel zum Kaiser Josef", Dieser
drolligen Einladung konnte der Kaiser nicht
widerstehen. Als er im Schlosse abstieg, empfing ihn
der Herzog in der Kleidung eines Gastwirtes, der
Hofmarschall als Portier, hohe Schlossbeamte und
Kavaliere als Kellner und die Hofdamen in weissen
Mützen und Schürzen als Stubenmädchen, Kellnerinnen

und Küchenmamsells herausgeputzt. Bei seiner
Abreise versicherte der Kaiser, dass er nie in seinem
Leben in einem besseren Hotel gewohnt habe.

tJV Fremden-Frequenz. J/j
*

Arosa. Vom 4. bis 10. Februar 1903 waren in
Arosa 542 (1902: 526) Gäste anwesend.

Fremdenverkehr in Nizza. Die Bahnausweise
berichten von 380,000 angekommenen Fremden seit
1. Oktober.

Lausanne. En sdjour dans los hotels de lor et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 27 janvier au 2

fevrier: Angleterre 640, Suisse 690, France 576,
Allemagne 378, Amdrique 164, Russie 129, Italie 27.
Divers 144. — Total 2748.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. Vom 31. Januar
bis 6. Febr. waren in Davos anwesend: Deutsche 976,
Engländer 692, Schweizer 344, Franzosen 210,
Holländer 109, Belgier 54, Russen und Polen 192, Oesterreicher

und Ungarn 93, Portugiesen, Spanier, Italiener,

Griechen 167, Dänen, Schweden, Norweger 45,
Amerikaner 31, Angehörige anderer Nationalitäten 14.
Total 2926.

bV * Eisenbahnwesen. * JJj

Die Arth-Rigi-Bahn hat im Januar dieses Jahres

2850 Personen befördert (1902: 3443).
Die Berner Oberland-Bahnen beförderten im

Januar 6800 (1892: 6181) Personen.
Bern-Neucbätel (Direkte). Beförderte Personen

im Januar 1903: 34,900 (1902: 29,571).

Burgdirf-Thnn-Bahn. Beförderte Personen im
Januar 1903: 34,500 (1902: 31,401).

Die Davos-Schatzalp-Bahn hat im Januar 1903
6449 (1902: 4740) Personen befördert.

Emmenthal-Bahn. Beförderte Personen im
Januar 1903: 57,000 (1892: 55,119).

Erlenbach-Zweisimmen-Bahn. Beförderte
Personen im Januar 1893: 7600.

Gotthard-Bahn. Beförderte Personen im
Januar 1903: 160.000 (1902: 165,69:).

Gürbetal-Bahn. Beförderte Personen im
Januar 1903: 27,800 (1902: 14,169).

Jura-Simplon-Bahn. Beförderte Personen im
Januar 1903: 1,098,000.

Schweizer. Bundesbahnen. Beförderte
Personen im Januar 1903: 2,135,700 (1902: 2,117,321).

Schweizer. Seetalbahn. Beförderte Personen
im Monat Januar 1903: 31,000 (1902: 30,414).

Spiez-Erlenbach-Bahn. Beförderte Personen
im Januar 19U3: 8600 (1902: 7571).

Spiez-Frutig'n-Bahn. Beförderte Personen im
Januar 1903: 6420 (1902: 5860).

Thunersee-Bahn. Beförderte Personen im
Januar 1903: 24,400 (1902: 21,755).

Motorwagen - Betrieb. Auf den sächsischen
StaatBbahnen wird binnem kurzem mit der Einführung

des Motorwagenbetriebs begonnen werden.
Die Fahrten sollen bereits am 1. Mai mit Einführung

des Sommerfahrplans beginnen.
Neue Taxen für Gepäckbeförderung. Vom

1. März an gelangen für die Gepäckbeförderung
Interlaken (Brienzersee) - Brünig - Gotthard - Mailand
und Interlaken (Brienzersee)-Brünig-Gotthard-Luino
neue direkte Taxen zur Ausführung.

Von Havre nach den Levante-Häfen. Die
Deutsche Levante-Linie richtet vom März ab eine
neue Linie ein, die den regelmässigen direkten
Verkehr zwischen Havre und den Levante-Häfen
herstellen soll.

Eisenbahnfahrplan - Konferenzen. Wie der
„Bund" vernimmt, finden die üblichen Konferenzen
auf dem schweizerischen Eisenbahndepartement für
die Feststellung der diesjährigen Sommerfahrpläne
der Eisenbahnen und Dampfschiffe in den letzten
vier Tagen des Monats Februar Btatt.

Zum Rückkauf der Jura-Simplon-Bahn. Der
Berner Grosse Rat erteilte ohne Opposition dem
RUckkaufsvertrag seine Zustimmung. Damit ist von
allen schweizerischen Simplon - Subvenienton der
Rückkaufsvertrag akzeptiert.

Faucille-Durchstich Die Gesellschaft für den
Faucille-Durchsticli ruft alle Genfer Bürger auf, ihr
beizutreten und dafür einen Jahresbeitrag von 5 Fr.
zu opfern. Es gelte Genf vor einer Isolierung zu
bewahren, die. ihm in Gegenwart und Zukunft
schwere Schädigungen bereiten müssen.

Varese-Mendrisio-Bahn. Die in Varese zu-
sammengetreteney Vertreter der am Bau der
geplanten neuen Bahnlinie Varose-Mendrisio interessierten

Gemeinden haben beschlossen, diese Linie
sei normalspurig zu erstellen. Die Kosten der neuen
Bahn werden auf 3 Millionen Fr. veranschlagt.

Französische Zufahrtslinien zum Simplon.
Im Waadtland hegt man die Befürchtung, dass
infolge der energischen Genfer Bemühungen für den
Fauoille-Durchstioh eine Verzögerung für das Frasne-
Vallorbe-Projekt eintreten uud der Simplontunnel
dem Betrieb übergeben werde, noch bevor die
französischen Zufahrtslinien eröffnet seien.

Die elektrische Bahn des Val-de-Ruz, welcho
die am nördlichen Abhang des Tales gelegenen
Dörfer von Villiers bis Hauts-Geneveys mit dem
Jura-Neuchätelois verbindet, ist fertiggestellt. Die
Expertise durch die eidgenössischen Experten fand
am 5. Februar statt. Tarif' und Fahrplan sind
bereits ausgearbeitet; der letztere sieht täglioh 17
Kurse in beiden Richtungen zwischen Hauts-Geneveys

und Villiers vor.
Verbesserte Zugsverbindungen mit Rhein-

felden. Einem von den Rheinfelder Behörden und
verschiedenen Firmen bei der grossherzoglichen
Generaldirektion der badischen Eisonbnhnon
eingereichten Gesuch betreffend günstigere Verbindung
mit Itheinfelden wurde in dem Sinne entsprochen,
dass nun die Züge Nr. 36» Konstanz-Basel zirka
9'/« Uhr vormittags, Nr. 46 Konstanz-Basel zirka
41/. Uhr nachmittags und Nr. 45 Basel-Konstanz ca.
9 Ühr abends in Rheinfelden halten werden.

Die längste Eisenbahnbrücke der Welt wollen
die Amerikaner über das Höllentor bauen, das die
Manhattan-Insel von Long Island trennt. Die Brücke
selbst wird über l'/j km lang, aus Stahl hergestellt
sein und auf Steinpfeilern ruhen. Der Mittelbogen
soll '135 Fuss über dem Hochflutspiegel schweben ;
30 Millionen kg Stahl sollen zur Herstellung der
Brücke dienen. Die „vereinigten Stahlkorporationen"
haben den Kontrakt für den Bau der Brücke
übernommen, deren Gesamtkosten sioh auf 10 Millionen
Dollar belaufen.

Fahrpreiserhöhungen in Oesterreich traten
am 1. Januar laut Gesetz über die Fahrkartensteuer
in Kraft, die als prozentiger Zuschlag zu den
Fahrpreisen zum Ausdruck kommt. Ueberdies haben die
Personentarife einiger Privatbahnen eine Erhöhung
erfahren. Es sind dies jene Bahnen, deren Fahrpreise
bisher niedriger waren als die der Staatsbahnen,
denen infolgedessen die Regierung eine Gleichstellung
mit der Berechnungsweise, wie sie bei den unter
ihrer Verwaltung stehenden Bahnen Geltung hat,
nicht versagen konnte.

Paris als Seehafen. Die Pariser Presse macht
Stimmung für das Projekt des Ingenieurs Bouquet
de la Grye, welcher Paris zum Seehafen machen
will. Die Seine, welche bis Rouen für Seeschiffe
fahrbar ist, soll durch einen ins Flussbett gegrabenen
Kanal von 6,20 m Tiefe und 35 m Breite bis Paris
befahrbar gemacht werden. Vier Schleussen werden
angebracht. Man hofft, dadurch den überseeischen
Transitverkehr von Süddeutschland- über Paris zu
ziehen. Die Fabrtdauer von Rouen nach Paris
beträgt bei einer Fahrgeschwindigkeit von 12 km 16
Stunden. Endbafen bei Paris ist Glichy. Der Kostenpunkt

wird auf 150 Millionen geschätzt. Die meisten
französischen Handelskammern haben sich für das
Projekt ausgesprochen.

Schnellzug Calais-Peking. Wie die „Liberte"
berichtet, ist die Einführung eines grossen, jede
Woche abgehenden Schnellzuges direkt von Galais
nach Peking beschlossen. Man nimmt an, dass dieser
Zug, der den Namen „London-Calais-Paris-Peking-
Express" führen wird, jährlich etwa 28,000 Reisende
erster Klasse zu befördern haben wird. Die Reise
soll anfangs 18 Tage dauern, aber man hofft, dass
sie später auf höchstens 14 Tage abgekürzt werden
wird. Die Schnelligkeit dieses Zuges wird auf der
Strecke von Calais bis Paris 100 km in der Stunde
betragen, von Paris bis Berlin 76, von Berlin bis
Alexandrowo 60, von Alexandrowo bis Moskau über
50 von Moskau bis Irkutsk 35, von Irkutsk bis zum
Baikalsee 26, vom Baikalsee bis Inkow 30, von Inkow
bis Peking 35 km. Direkte Billets werden in den
meisten grossen Städten, die auf dem Roisewege
liegen, ausgegeben. Die Retourbillets werden eine
Gültigkeitsdauer von neun Monaten haben.

Automobile auf Eisenbahnen. Auf den Linien
Paris-Lyon-Marseiller Eisenbahn soll ein eigentümliches

System versucht werden, das eine Anwendung
eines Automobils auf die Eisenbahn darstellt. Die
Versuchsfahrt soll im Juni d. J. zwischen Paris und
Dijon mit drei Wagen stattfinden, und man hofft,
diese Strecke von 300 km Länge in etwas mehr als
3 Stunden zurückzulegen, also mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von etwa 100 km in der
Stunde. Jeder Wagen wird ungefähr die Grösse und
das Gewicht eines gewöhnlichen Durchgangwagens
haben und Sitzplätze für 40 Passagiere enthalten.
Auf der Vorderseite des Wagens befindet sich eine
Petroleummaschine. Vorläufig wird nur beabsichtigt,

das System für Personenbeförderung zu erproben,
im Fall des Erfolges wird es zweifellos weiter
ausgedehnt werden. Gleichzeitig wird auoh aus England

mitgeteilt, dass auf der dortigen Nordostbahn
zwischen Hartlepool und West-Hartlepool, wo ein
harter Wettbewerb zwischen Eisenbahn und StrasBen-
bahn besteht, ein ähnliches Experiment stattfinden
soll. Hier soll eine Petroleummaschine zum Antrieb
eines Dynamo verwandt werden, dessen elektrischer
Strom erst zur Bewegung der eigentlichen Motoren
dienen soll.

Drohender Streik bei der Gotthard-Bahn.
Im „St. Galler Stadt-Anzeiger" erklärt ein
Gotthardbahnangestellter, dass die Personalversammlung der
Gotthardbahnangestellten am 22. Februar in Altdorf
sicher den allgemeinen Streik beschliessen werde,
sofern die Direktion den vom Personal an sie
gestellten Forderungen nicht nachgebe. Zur Erklärung
dieser Meldung fügen wir bei, dass das
Gotthardbahnpersonal durch seine Lohnkommission der
Direktion der Gottbardbahn verschiedene Anträge
beziehungsweise Forderungen unterbreitet hatte. Diese
Forderungen bewegen sich in der Hauptsache um
Lohnfragen, und zwar im Sinne einpr Regelung
gemäss den Vorschriften des Besoldungsgesetzes für
die Bundesbahnbeamteh. Nach diesem Gesetz sollen
die Angestellten der Gotthardbahn angesichts des
ungleich schwierigeren Dienstes eine bessere
Löhnung als das übrige Bahnpersonal erhalten. Vor allem
wünschen die Gotthardbahner eine genaue Regelung
der Maximalbesoldung, ferner Entschädigung für
Nachtdienst und Verminderung des provisorischen
Personals. Bekanntlich hat aber die Direktion der
Gotthardbahn diese Forderungen abgelehnt. Infolgedessen

hat die obenerwähnte LohnkommisBion
beschlossen, an den hauptsächlichsten Forderungen
festzuhalten und zu Händen der Direktion eine
Replik auszuarbeiten, die eben an der auf den 22. ds.
vorgesehenen grossen Versammlung des
Gesamtpersonals in Altdorf besprochen werden soll.

W Hiezu eine Beilage. ~^Q[
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BURGUNDY
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Ascenseur. Bains. Lumiere electrique. Prix moderes.

Directeur: A. Nrlinabel (de Zurich). Propr.: A. Stoi'er (de Lucerne).

Florence (Italie)

HOTEü D'AbBIOH
Le mieux situe sur le Lung'Arno. Completement restaure.

Mobilier tout neuf. Contort moderne. Omnibus ä la gare.

Nouveau proprietaire: Albert Colombo.
Mme. Colombo est Bernoise. 1180

Ventilations-Anlagen
erstellt für sämtliche Zwecke 14 Z:ii266g

J". P. Brunner, Oberuzwyl (Kt. St. Gallen).

Spezialität für Trockenanlagen.

Direktor-Stelle
SUCht junger Mann, 30 Jahre alt, der 4 Hauptsprachen in
Wort und Schrift vollkommen mächtig, sowie in allen in das

Ilotelfacli einschlagenden Arbeiten bewandert. Gegenwärtig noch
als Chef de reception in ungekündigter Stelle. Beste Referenzen
aus Häusern allerersten Ranges zu Diensten. Jahresstelle
vorgezogen. Offorten unter Chiffre H 1273 R an die Expedition.

H- Dienemann, Liuzepn
Spezialität in Portwein, Sherry, Madeira, Marsala und Malaga.

Generalvertretungen und Lager für die Schweiz:

Peter Josef Valckenberg in Worms am Rhein
Hoflieferant. — Etabliert 1786

Illiin. Baiibar das Liablraumiloh-Enclos-Xloslirgartan 11. Luginsland. Eiginlflmir nn Liiblratimilch- u. Kattsnlonb-Wainbergnn

FB. KAESS, TRARBACH, MOSEL
für Moselweine 70

Feuerheerd's Commendador Port Wine.

Kofel zu verkaufen.
Auf bevorstehende Saison an frequentiertem Fremdenplatze

des Berneroberlandes ein gut eingeführtes 1280

Hotel von ca. 40 Betten
mit allem Zubehör, Beleuchtung elektrisch, sehr billig zu verkaufen.

Offerten sub Chiffre J. G. B. 30 befördert die Expedition.

^yrzA^ Sirocco(Glutluft-)
Kaffeerösterei

mit elektr. Betrieb
von

6, HofsssEsangpel», Ihm
Vorteile der Sirocco-Röstung:

Ausserordentlich feine und kräftige
Entwicklung des Aromas der Kaffeebohne. —
Höchste Gleichmäßigkeit der Röstung. —

Vollständig dampffreie Kühlung.
Bewährte Mischungen in allen Preislagen.

MT Man verlange Muster.
Fabrikation von: 83

Tafelhonig Zucker-Essenz
Weinessig ä l'estragon.

Fonds d'Hötel
40 numeros, ä CANNES, plein midi, pleine exploitation, ä
remettre fin saison. Conditions tres avantageuses.

S'adresser: Maiire Jammes, notaire, Cannes.

Wer braucht Geld
hinauszuwerfen Ich habe wieder eine grössere Partie

Schafwolle-Jaquard- Bettdecken
übernommen nnd versende dieselben gegen Postnachnahme um den staunend

billigen Preis von 283 H1086Z
" nur Fr. IO ~

per Stück, auch einzeln, an Jedermann. Diese Decken .sind für Arm
uud Reich ein praktischer Artikel, in wunderbaren Dessins, 205 cm lang,
150 cm breit uud ans bester Qualität Schafwolle, weich, dick und
angenehm zum Zudecken, besonders vorteilhaft auch für

W* Hotels, l>ensionnte und Austalteu.
Darum benutze Jeder meine B-kauntmachuiig uud beeile sich, vorläufig
eine Musterdecke zu diesem billigen Preise zu verschaffen; es wird Jeder
gerne nachbestellen. Bei Nichtkonvenienz wird mich da- Geld zurückgegeben.

Spezial-Agentur R. M. ABELES,ZURICH II, Myihenstrasse 17, I. Etage.

AVIS.
etLes Cerfißeafs

Controls d'engagement
pour employes, introduits par la Societe Suisse des Hoteliers,
sont euvoyes aux membres contre remboursement par

LE BUREAU CENTRAL OFFICIEL 1 BALE.

Certificate: Cahier ä 50 feuilles fr. 3.50
- ä 100 6. —

A 200 10.
Contrats d'engagement (allem, ou francais) le 100 „ 2. 50

Porzellanfahrik Weiden, Qehr. Baüsoher, n. t,,,
ZWebgtffiederlassung: ..L:^v .• Wcidcil, Bayern. SeitlOJahrenLieferantin
BauschervBrothersj Porzellan für Hotels, Restaurants, Cafes. desNorddeutschenLloyd /
New-York, 53 Park -5 Gediegenes, feuerfestes-Fabrikat, für dessen lis Dampfer.

"" r jialtbarste Grlasur,- kunstvolle Dekoration. ' — ' " '

• '
Fachausstellung. Bebiih 1899: Goldene Medaille. — Frankfurt a. M. 1900: Grosse goldene Medaille. — Brüssel 1901:^«

'vj. GoideneiM^d.aille..' — Grosse goldene Medaille des Internationalen Hotelbesitzer-Vereins. v

J ^ VeHrötung mit Fabriklager: Gustav Dürr, Luzerri, Pilatusstr. ^ ^v

f
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Fastnachts-
Artikel.

§0ti(f"n
$30^

1260

Franz Carl Weber

Zürich.

Lambreclifs Instramente zur fettervoranssaie.
Wettertelegraph, Thermohygroscop, Meteorolog.

Ratgeher, Normal-Quecksilber- und Holostericbarometer,
Registrierinstrumente, Windfahnen. Instrumente für
Hygieine, Industrie etc. Hygrometer, Thermometer,
Luftprüfer, Hygieinische Ratgeber etc. 82

Lambrecht's Polymeter
zuverlässigstes Instrument für eine fein detaillierte
Wetterprognose; es führt uns ein in die Natur und vertieft uns
in die Wissenschaft der Wetterkunde und beantwortet die
Fragen: Frost oder Tauwetter? Regen oder Schnee?
Gewitter? Heiteres oder trübes Wetter?

Lanibrcht's Wettersäulen
für Hotel- und Kurhaus-Anlagen, öffentliche Plätze, Privatgärten etc.

Man fordere Drucksachen von
C. A. Ulbrlch & Co., Zürich,

Generalvertrieb für die Schweiz, Italien und die österreichischen Alpenländer.

Steinkohlen-Konsum=ßesellscbaft ßiarws
Genossensehaft auf Gegenseitigkeit

— : aller Gewinn den Bezügern
offeriert zu hilligsten Preisen in Originalwagen alle Sorten OF220

Kohlen, Koks, Brikets etc.
für Kessel-, Ofen- und Herdfeuerung, sowie Centraiheizungen. 2

Hgpss

Hotel-Direktor
Schweizer, 4 Sprachen, tüchtiger Geschäftsmann, sucht
Engagement in Hotel oder Sanatorium.

Offerten an die'Expedition unter Chiffre H1281R.

Sranfpuvt Lelamtte:

liniere 2Borcefter=<3auce ift in ©efdpitacf uitb ©rgiebigfeit ber tieften
engüfdjeit ÜJlavfe ebenbürtig. — 3m Eüdfjenüerbraud) finb unfere 2iter=

gfaftfjen befoubei'8 preiswert. 81

Feines

Fremden-Hotel
Jahres- oder Saisongeschäft mit guter
Rendite zu kaufen gesucht von
prima Käufer. Grössere Anzahlung.
Deutsche oder franz. Schweiz. Genaue
Offerten unter Chiffre Ä.S. 1393 an
Rudolf Mosse, Zürich. 2561 Zl385c

MAISOIM FOND&E EN 1811

Se trouve dans tous les bons Hotels suisses.

Hotel I. Ranges
zu verkaufen. Feines Familien-

und Fremdenhotel der
franz. Schweiz. Jahresgeschäft mit
ganz vorztigl. Rendite. Grossartig
gelegen mit prachtvoller Aussicht und
Anlagen. Off. seriöser, kapitalkräftiger
Selbstkäufer sub Chiffre Z. II. 1395
an Rudolf Mosse, ZUrich. 2563 Zl386c

Einen gebrauchten, in gutem
Zustand erhaltenen, 12plätz.

Omnibus
hat billig abzugeben 1284

Joh. Kaiser, Schmied, Zug.

H 0TELZ
im Berner Oberland,

Saisongeschäft, 40 Betten, sehr
komfortabel eingerichtet, äusserst preiswert

zu verkaufen. Anzahlung circa
Fr. 20 000. — Offerten unter Chiffre
H 1387 K an die Expedition.

lifo

Pas Neueste in

SERVIETTEN
Leinen- und Fantasie-Dessins

to Grosse Auswahl * Billige Preise o
$ Muster zu Diensten

h
Schweizer.

Verlagsdruckerei'

Basel.

Bei Bedarf verlange man franko Muster von:
rpQ r\nfqyi sowie Salubra und Tekko.
JL Moderne Dessins. Billigste Preise.

und E. Müller-Meister, Zürich,
T • i Tapeten en gros 85
I 1 VI Op] 1 CTQ Bahnhofstrasse 69, ZUR TRULLE, 1 Treppe hoch.
XJJ.J.1U.L UJLU pop Hoteliers sehr hoher Rabatt hs-

Zu verkaufen.
In einer industriellen Landgemeinde, kleinerer Kurort

und Eisenbahnstation ist ein mit bestem Erfolg betriebenes
Gasthaus infolge gestörter Gesundheit des Besitzers zu
verkaufen. Offerten unter Chiffre M 610 G an Haasen-
stein & Vogler, St. Gallen. 284

Hotel -Verpachtung.
Erstklassiges Fremdenhotel, vollständig möbliert, 350 Betten, in einer

Hauptstadt Italiens zu vermieten. — Anfragen sub O 149 T befördern
Orell Füwsli-Aniioiicen, Lugano. 3728

^elescop-Fernrobr
zu verkaufen.

Automat 10 es., 3 Minuten, 1900 gekauft, Fr. 525.
Wegen Anschaffung eines Topodict sehr billig zu
verkaufen. Abbildung zu Diensten, eventuell franko zur
Ansicht gesandt. 1285

Anfragen an: Telescop, Hotel-Revue, Basel.

HOTELIER
33 ans, grandes capacites, prima references de meilleurs
maisons, cherche place de

DIRECTEUR.
Peut fournir cautionnement. Offres s. Chiffre H 1235 R
ä l'administration du journal.

Le Lundi, 23 Fövrier 1903, aura lieu ä Genöve la vente
volontaire aux encheres publiques pour cause de depart, d'une

Pension d'etrangers de 1er ordre
recommandee par le Guide Bsedecker et situee dans le' meilleur
quartier de la ville, ä proximite de la gare et des bateaux ä,
vapeur. 38 pieces confortablement meublees dont 20 pour pen-
sionnaires, chambres de bains et electricite. — Mise ä prix du
bloc comprenant tout le mobilier, le droit au bail et clientele
frs. 7000. — Pour tous renseignements et prendre connaissance
du cahier des charges, s'adresser ä E. Barres, expert-liquidateur,
Boulevard du Theätre, 7, ä Geneve. 1283

Unstreitig unübertroffen

mir
Messerputzmaschinen-Fabrikation

W. & A. OPEL, Prankfurt a. M.

HOTEL-
r-PtttzKcMBea

aus dem

Spezial-Haus

Hotel zu kaufen gesucht
mittelgrosses oder kleineres Geschäft, mit gangbarer Restauration
an verkehrsreicher Lage oder in grösserer Ortschaft, mit grosser
Anzahlung. Offerten an:

P. Christ-Briefer, Freiestrasse 54, Basel.

Briefpapier * Couverts
mit Firma- und Clich^druck

Schweizerische

Verlags-Pruckerei
Billige
Preise

Basel.



Satin Li Fr. L15
— bedruckt — bis Fr. 6.35 per Meter — sowie stets das Neueste in sohwarzer,
weisser u. farbiger „Henneborg-Seide" von 95 Cts. bis Fr. 25.— per Meter — glatt,
gestreift, kartiert, gemustert. Damaste etc.
Seiden-Damaste v. Fr. I 30 Fr. 25.-
Seiden-Bastkleider p. Robe

„ „16.S0— „ S5.—
Foulard Seide bedruckt

n 95 Cts.— „ 5.S0
per Meter. — Muster umgehend.

Ball-Seide
Braut-Se:de
Blousen-Seide

v. 95 Cts.—Fr. 25.—

n 95 « - » 25.—
„95 „ - „ 25.—

Heiinebergf Seiden-Fabrikant, Zürich.

E. CHRISTEN, BALE.

On cherche ä vendre
I

pour cause de depart un bon

HOTEL
situe dans un centre trös prospere d'une grande ville commer-
ciaJe de France. 60,000 frs. mobilier et caves; 20,000 frs. de

reprise. Affaire urgente. Adresser les offres ä l'administration
du journal sous chiffre H1286R.

1BÖLF JEBEHIAS'
Weingutsbesitzer und Weingrosshandlung

MAINZ A. RHEIN.
57 fl^ellei*eieö

in
Mainz, Nierstein, Ober-Ingelheim a. Rhein, Enkirch a. d. Mosel.

Spezialität feinster
Rhein-, Mosel-, Haardt- und Äffenthaler-Weine.

Projectirung Sanitärer Wäscherei-
& Desinfections-Anlagen, sowie
fachmännische Beratung in allen

Fragen der Technik und Hygiene auf
12 dem Gebiete der Dampfwäscherei

OERTMANN & Co DAVOS, Techn. Bureau.

bo

N

SCHWEIZER HOTEL-REVUE, BASEL
Offizielles Organ und Eigentum des Schweizer Hotelier-
Vereins. Einziges Schweiz. Fachblatt der Hotel-Industrie.

DIE HOTEL-REVUE fur Inaarate bafräffandi

Qoltfanl Uadallla

Beleuchtungs - und Helzungs-
Wasch - und Closet - Anlagen
Personen- und GepäckaufzUge

Coldana Madallla

Speisezubereitungs- Maschinen
Silber-, Porzellan-, Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Ameublements sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Keller-Utensilien

Kauf, Verkauf und Pacht von
Hotels, Pensionen, Kurhäuser
Stellen-Gesuche und -Offerten

Hotel zu kaufen gesucht
mit gut gehendem Restaurant in verkehrsreicher

Lage in Stadt oder gewerbereicher
Ortschaft. Gefl. Offerten unter Chiffre H1278R
an die Expedition d. Blattes.

Zu vermieten
per L.April a. c. die altrenommierte

mit grossem, prächtigem Biergarten iu Zürich IV.

Auskunft erteilt: 280 H1001Z

A. Hiirlimann, Brauerei Enge - Zürich II.

geigersTOuri
LUZERN.

Spezialisten für gesündheits-techuisehe
Iustallationen von Hotels .Closets,
Bäder, Toiletten, Waschereien etc.).
Ganz erstklassige Referenzen und
Zeugnisse über ausgeführte, grosse

Anlagen im In- und Auslande.

Steigerungs-Anzeige.
Montag den 2. März 1903, nachmittags

2 Uhr, bringen die Erben des
Hrn. Robert Steiner sei., gew.
Baumeister und Wirt auf der obern
Wart bei Thun, in ihrer Restauration
daselbst an eine freiwillige und öffentliche

Kaufssteigerung:
Die ihnen zustehende Pensions-

besitznng
Kurhaus Obere Wart

bei Thun, umfassend Pensionsgehäude
mit Restauration (20 Fremdenzimmer
mit 35 Betten), ein Bauernhaus, sowie
193.60 Aren Anlagen, Obstgarten und
Wiesenland,Wassereinrichtung; prachtvolle

Lage und Aussicht, wachsende
Frequenz. Würde dem Erwerber
sicheres Auskommen bieten.

Ferner gelangen an Steigerung 2
Wohngebäude (Chalets) daselbst, zu
schönem, ruhigem Privatsitz sich
eignend. 277 Th270Y

Jede gewünschte Auskunft erteilt
Der Beauftragte:

E.Segessenmann, Notar in Thun.

prendrait en pension des jeunes
gens desirant apprendre l'anglais
et la comptabilite. Vie de famille.
Progres rapides assures.

E. C. Chappell,
University Jlonorman,

31, Albacore Crescent,
Lewisham, I.OMHtl.S.

References:
Mr. Armleder, Hötel Richemond,

Geneve.
Mr. Reiss, Hotel Mont-Fleuri,

Territet. 1228

'irt
Heidelberg.

Zur Führung der Wirtschaft in
der neuen

Stadthalle,
welche gelegentlich des im Juli d. Js.
stattfindenden Universitätsjubiläums
eröffnet werden soll, wird ein tüchtiger
und erfahrener Wirt gesucht.

Die Halle, am neuen Neckarstaden
gelegen, enthält eine öffentliche
Tageswirtschaft für etwa 300 Personen,
kleinere und grössere Säle und einen
grossen Festsaal, in welchem zahlreiche
Veranstaltungen der verschiedensten
Art stattfinden werden.

Die Stellung des Wirtschaftsinven-
tars erfolgt auf Verlar gen des Pächters

seitens der Stadt. 2562 FH4026
Kautiousfähige Bewerber wollen

sich spätestens zum 1. Jliirz unter
Beifügung eines Lebenslaufes bei uns
anmelden. Die PachtbedingUDgen werden

auf Verlangen zugesandt.
Heidelberg, den lO. Fehruar 1903.'

Der Stadtrat:
Dr. Wilekens.

MAISON FONDEE EN 4829.

LOUIS MAULER « CIE

MOTHERS - TRAVERS
(Suisse).

NIZZA HOTEL DE BERNE
beim Bahnhof

100 Betten
Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhot

Feine KOche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepäcktransport frei

sprechender Portier am Bahnhof M
Direktor:

auch Besitzer vom Hotel de Suede Rud. Michel
73 früher Roubion. aus Parpan.

Deutsch

H. Morlock, Besitzer

C. BELLI *
V A R E S E - ä proximitä de la frontifcre - V A R E S E

Maison fondee en 1830 -
Medailles d'or a plusieures expositions internationales et nationales

Omnibus d'hötel * Voiiures de luxe

^ Marchandises rendu.es franco de port et de douane

Reparations Eehanges. 75

3 (H 93 Z) Die Weinftrma
Th. Binder-Broeg

ZÜRICH 1

hat den Alleinverkauf
des echt amerikanischei

Schnellpfropfziehers

„Rapid"
soali aller Erutztiili:
bürgt Reparaturen, so

diss nil lin „RAPID"

gibraithbar wird.

Zu verkaufen billigst
Zwei neue, dekorative
EE Gemälde
als Wandschmuck für eine grosse
Festhalle oder Saal. Grösse der Bilder
ca. 140:170 und 150:250.

Offerten sub Chiffre Z. W. 1372
an die Annoncen-Expedition Rudolf
Rosse, Zürich. 2560 ZI270c

Zu verkaufen.
Beste Gelegenheit ein

Milieu de salon
ausnehmend hillig zu kaufen. Dasselbe
ist 2,40 m. im Durchmesser, mit
Jardiniere versehen, ausgezeichnet
gepolstert, passt für Wartesäle, Damensalon

etc. etc. .— Nachfragen unter
Chiffre Z. V. 1121 an die Annoncen-
Expedition Rudolf llosse,
Zürich. 2557 ZM918

Ein gebrauchter, gut erhaltener

Omnibus
womöglich mit hinterer Plattform,

wird für einige Monate

zu mieten
event, auch

zu kaufen gesucht.
Offerten an: Administration

der „Davoser Rliit-
ter", Davos-Platz. 1277

Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb stemsn

Handweberei

IVlUliLiET* 8t Co,
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Langenthaler Leiiienfirnm mit eigener
mechan. Weberei und erbitten genaue Adresse, um Ver¬

wechslungen zu vermeiden.

Deutzer Kraft-Gas-Motoren
mit neuestem Saug-Generatorgas-Apparat

füt* elektrische Ltiehtanlagen in Hotels ete.
VORTEILE:

Billiget' als jede andere Betriebsart. — Einfache
Bedienung (keine spezielle Wartung erforderlich).

Geringer Raumbedarf. — Absolut gefahrlos. —
Ueberall aufstellbar. —- Jederzeit betriebsbereit.
— Kein Russ. — Kein Rauch. — Kein Geruch.

Brennstoffverbrauch
(Anthracit oder Koks) für nur 1'/„-3 Cts. per Pferdekraft u. Stunde.

Prima Zeugnisse über bereits ausgeführte Anlagen, Prospekte, Kostenanschläge und
Betriebskostenberechnungen gratis und franko durch

Gasmotoren-Fabrik DEUTZ, Filiale Zürich.
Büreaux, Lager und Werkstätte: Zürich, Waisenhausquai 7.

Garantiert haltbarste Qualitäten. — Billige Preise.

yy j I y i Tischzeug, Servietten, Kissenan-,

HOTPl-I iPlTlPTl Z"®6' Leintücher, Küchen- und

mit u. ohne eingewob. Namen

Brautaussteuern

Officetücher, Waschservietten,
Schürzen etd.

Meterweise und fertig vernäht.

Vier grosse Albums feinster
"Handstickerei jeder Art.

Si-ltUiie lfolilsnumnrlielteii.
Zahlreictie Referenzen ersten Ranges.

CHAMPAGNE
Pommery& <2rciio9 Reims

' UilA £SRTE'BI:ÄNCHE V.:|:;U^'fA SEC- - 'Yy (' I EXTRA SEC,,
<..;..;.-;;^Op^TvFI»N^i^7:.^j?>!i->AM£RICA!Ny^a|:v5k4. >. •* ANpLAIS. •_

•

AgVntyVdralpour fat Surs^eVi rtalife; etc:,)^Ä^j)lLVAUX:WEUILLY;SÜR-SHNE. {

Roch-Holzhalb, Zürich.
Lager echter r ~ 7C

CIisteupayiHT-\l eine
Der beste, hillige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Einzige
Route

welche drei Schnell-DieDSte täglich führt,
welche einen direkten Schnell-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht.

von Basel in 17 Std. nach London.
jggp Fahrpreise Basel-IiOudon: ~~3KK

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 II. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 'läge) I. Kl. Fr. 198.— II. Kl. Fr. 146.65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbuch er und Ausknnft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Postdampfer, Kirschgartenstrasse 12, Basel.



Beilage zu Ho. 8
öer

cbwcizcr Rotel-Revue.

Supplement au Ho. 8
C>e la

Revue Suisse des Rotels.

Die Witterung im Jahre 1902,
zusammengestellt nach den Berichten der eidg. meteorologischen Centraistation in Zürich.
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Chasseurs d'annonces.

Comme loutes les annees ä l'approche de

l'ouverture de la saison, la cliasse aux annonces
bat son plein. Le bureau de l'hötelier est
inondE de prospectus, de circulaires, .de cartes
d'adresses, de formulaires ä remplir, etc., et
celui-ci, incapable de faire face ä cet assaut,
n'a de nieilleur parti ä prendre que de metlre
au panier tout ce fatras. Quant ä nous, nous
esperons rendre service ä nos societaires et

couper l'herbe sous les pieds des editeurs de

ces entreprises charlatanesqucs en soumellant ä

un examen un peu plus detaille quelques-uns
de ces „bienfaiteurs de l'hötelier".

Voici d'abord une vieille connaissance, M.
Leopold, Seiler, proprielaire de l'Hötel „Kronprinz"

ä Vienne 11, qui fait, au moyen d'une
triple carte postale, une propagande energique
poiir sa publication intilulee: Guide d'adresses
des hotels d'Antriebe-Hongrie. Comme on le

voit, les chasseurs d'anonces ont fait Ecole. II
parait que los innombrables institutions de
reclame qui existent dejä, ne suffisent plus ä la
consommation. 11 faut qu'un hotelier s'en mele
et cherche ä „satisfaire ä un besoin urgent"
cn battant monnaie de la peau de ses collegues.
Pour caiaclEriscr 1'efficacilE des foj-mulaires
d'invitalion envoyes par Seiler, il nous suffira
de citer les lignes suivantes, qui fournissent le
nieilleur commcntaire de ces procedes. Un Ire«
estimable correspondant nous ecrit textuellc-
ment: „Des compagnons de ce genre meritent
d'etre mis au pilori, moins ä titre d'avertisse-
ment pour les collEgues, que pour punir le
coupable lui-mEme". II faut savoir que le
volume de reclame de M. Seiler contient les
adresses des hotels et auberges de la monarchic
austro-hongroise, ce qui n'a rien de reprehensible

en soi. II n'en est pas de memö de l'ap-
pendice joint ä la publication, dans lequel
l'heureux destinataire de la susdite carte postale

a la faculte de recommander gratuitement
son Etablissement, ä la condition de s'engager
ä acheter le volume et de signer dans ce but
un bulletin de souscription.

A noter encore que l'Editeur ne cessse, des
la reception du livre, de harceler et de mcnacer
de poursuites l'heureux acquereur de sa
publication, alors meine que celui-ci n'aurait songe
de sa vie ä en souscrire un exemplaire.

Une ofl're 11011 moins interessante est lancee

par la Lihrairie Stuhr ä Berlin. Son domaine
special est la Russe; eile publie un guide
russe ä travers l'Europe occidentale, et certiiie
au destinataire de ses oll'res que cc guide est
le compagnon inseparable de tout Russe voya-
geant ä l'elranger. Voilä, n'est-il pas vrai, une
assertion bien hardie? Or, notre edileur affirme
avec ostentation que son guide russe n'est ab-
solument pas une entreprisc d'annonces, vu
qu'il se vend dans toute la Russic au prix de
M. 3. Mais — et voici oil l'on voit percer le
bout de l'oreille — „quelques maisons amies"
ont conseille ii l'editeur de joindre neanmoins ä
son guide un „court supplement d'annonces"-.
Or, vu le tarif de 100 M. pour une page en-
tiEre, GO M. pour une demi-page et 40 M. pour
le quart de page, ce supplement parait elre
nEanmoins un cas assez lucratif, peut-etre le plus
lucratif de toute l'entreprise. Mais non contente
de cela, la librairie Stuhr se declare toute dis-
posEe it rEpondre „aux demandes d'insertion
d'une page d'annonces sur carton fort dans le
texte". (Que de bontE!) Elle renonce merae ii
exiger une remunEration speciale pour la
traduction correcte, en langue russe, des textes
fournis. (11 ne manquerait plus que cela!)

Eutin, nous avons encore sous les yeux le
prospectus d'un sieur Willi. Vogel, Zürich, qui
part du point de vue ties modeste que l'inno-
vation pratique lancEe par sa maison dans le
domaine de la rEclame d'hötel ne peut manquer
d'intEresser an plus haut degrE tous ceux aux-
quels il s'adresse. Cette innovation cons'ste
dans la publication d'un plan d'hötels sous
forme de tableau, dont l'efficacite pour la
reclame, suivant l'auteur de cette crEation, est in-
tiniment supErieure ii celle d'un bottin d'adresses
on d'annonces dans les journaux. On se fera
une idEe de la clartE et de l'ulilitE de ce plan
quqiid 011 saura que l'espace reserve ii chaque

Sonnenschein in Stunden

1902

Zürich
Basel
Bern
Genf
Montreux
Lugano
Davos

59

62

86

58

80

157

106

43

45

50

40

54

67

80

139

125

132

129

118

205

126

151

129

151

166

143

139

155.

110

117

105

136

89

242
105

213
181

214
223
181

236
170

274

236
291

296

244
316

258

194

168
206

224
189

256

200

143

140
152
180

161

215
223

ob
45

69

78

69

134

104

52

55

53

41

59

104
126

34
43
37

24
41

109

89

WSInend

des

Jahres

1468

1345

1546

1595

1428

2180
1741

WUhrwid
der

Sonwicr-
Fftison

April-
Sept.

1085

970
1119

1225

1007

1404

1111

Während
der

Winter-
paison

Okt.—

März

383
-375

427
370
421

776

611

annonce est uniformEment de 1 sur 10 cm. Le
prix de l'annonce est de 10 fr., soit 1 fr. par
centimetre carrE; mais pour rendre l'affaire
encore plus lucrative, M. Vogel offre aux intE-
ressEs de faire prEcEder leur insertion d'une
main, taxEe Egalement ä 10 fr. piece. Le
prospectus se termine par la priere instante de
bien vouloir remettre les ordres le plus tot
possible, le nombre des hotels pouvant etre admis
pour chaque place Etant forcEment limitE (l'Edi-
teur prEfErerait, il est vrai, les admettre tous!)

Ce qui ressort de toutes ces oflfres, e'est

que, malgrE la lutte entreprisc contre l'abus de
la reclame, il se trouve toujours de no.uveaux
personnages qui cherchent ä s'enrichir ä bon
compte en soulirant l'argent de la bourse des
hoteliers. Si ces lignes pouvaient contribuer ä
Eviter une perle äux victime« choisies par ces
maisons, elles auront atlcint leur but.

L'Exposition de St-Loais et les interets

du mouYement des etrangers en Snisse.

Une assemblEe de reprEsentants des intErEts
du mouvement des Etrangers avait EtE convo-
quEe pour le 11 courant ä Berne, dans le but
de discuter les mesures ä prendre pour la
representation de ces intErels ä l'Exposition de
St-Louis. Sur 90 invitEs environ, sept, en
tout et pour tout, avaient rEpondu ä l'appel.
lis reprEsentaient: la direction gEnerale des
Chemins de fer fEdEraux, la SociEtE Suisse des
Hoteliers, les chemins de fer de Vitznau-Rigi,
de Beatenberg, de Miirren et du Gurten. Si
l'enlhousiasme des assistants en faveur d'une
parlicipation ä l'exposilion Etait faible en soi,
{'indifference dont avaient fait preuve les dEfail-
lants n'Etait guere propre ä le rEchauffer. NEan-
moins, la question fut discutEe ä fond et permit

de reconnaitre que la difficultE principale
rEsidait dans le cötE financier; en effet, main-
tenant que la construction du village tyrolien
parait assurEe grace ä la coopEration de som-
mitEs financieres intluenles, il ne semble pas
qu'on puisse encore compter sur l'appui des

capitalistes amEricains; et en Suisse meme, les
perspectives sont encore plus incertaines, vu
les souvenirs cuisants laissEs par le Village
suisse de Paris. Enfin, il faut s'attendre ä une
opposition dirigEe contre tout ce qui pourrait
faire concurrence au village tyrolien. Ce
dernier, du reste, pourra etre utile ä la Suisse,
car si les efforts de cette entreprise rEussissent
ä attirer en Tyrol un contingent plus ElevE de
touristes amEricains, la Suisse en tirera profit
de son cötE; ä ce titre, l'entreprise mErite done
qu'on lui souhaite un succes Eclatant.

A la suite de cette discussion, la proposition

d'envoyer ä St-Louis une dElEgation char-
gEe des Etudes prEliminaires fut EcartEe par
4 voix contre 1. Par contre, la proposition
d'entreprendre immEdiatement des Etudes ten-
dant ä la crEation ä New-York d'un bureau
d'informations permanent, est adoptEe ä l'una-
nimitE, avec recommandation de tenir- compte,
dans ce but, du projet ElaborE dans le lemps
par la SociEtE de dEveloppement de l'Oberland
bernois, projet qui fournira des donnEes impor-
tantes. Le Vorort de l'Union des sociEtEs
suisses de dEveloppement est chargE de prE-
senter aussitöt que possible un rapport et des
propositions ii ce sujet.

Le iraitement des phtisiques

par le „Plein air".

Nous lisons ä ce sujet dans le Daily
Telegraph les intEressants dEtails qui suivent:

L'idEe de faire vivre et coucher les poitri-
naires en plein air dans notre atmosphere lon-
donienne si saturEe de brouillard peut paraitre
surprenante ä premiere vue; ce qui n'empeche
pas qu'elle a dejä EtE mise ä exEcution. Le
reprEsentant du Daily Telegraph a pris des
renseignements sur l'Etat des malades de l'hö-
pital de Mount-Vernon ä Hampstead, Londres.
Voici ce qu'il dit: „Toules les fenEtres Etaient
ouverles; dans les cheminEes, pas trace de feu.
Partout des courants d'air, partout la menace
du refroidissement. Ma premiere question, na-
turellement, eut trait ä l'Etat des malades par
ce (emps de brouilards. On me rEpondit que
la toux avait augmentE, mais que 1'appElit et
le sommeil des malades ne se ressentaient en
rien de la brume. On ne tenait nul compte de
cette derniere, et sur les balcons, oil une qua-
rantaine de personnes passent la nuit en plein
air, les couchettes Etaient dejä preparEes. Le
balcon du premier Etage est rEservE aux
messieurs, celui du second aux dames. Le sol en
est recouvert d'un linoleum Epais et foncE,
chaque lit est muni d'une fourre absolument
impermEable. Le malade reijoit autant de cou-
vertures qu'il en dEsire; mais un coup d'oeil
jete sur les couchettes permet de reconnaitre
que les patients n'usent pas de plus de cou-
vertures qu'il n'en faut au commun des mor-
tels dans une chambre ä coucher ordinaire.
Les mEdecins ont conslatE que les malades
s.'habituent tres rapidement ä la vie et au
sommeil en plein air. Beaucoup d'entre eux
assurent meme avoir plus chaud en plein air
que dans une chambre close. La plupart des
malades a dEclarE vouloir continuer ä suivre
cette maniere de vivre chez eux, et il a EtE

dEmontrE que dans nombre de cas, cette dEcla-
ration a EtE suivie d'effet.

Gas oder Elektrizität?

Ueber den Kampf zwischen elektrischer und
Gasbeleuchtung äussert sich ein Fachmann in
nachstehender Weise: Trotz der steigenden
Verwendung der Elektrizität für Beleuchtungszwecke
ist die Zahl der Gasanstalten in stetem Wachstum

begriffen. Gleichzeitig erhöht sich in jedem
Jahre die Gasproduktion. Die eigenartige
Erscheinung lässt sich nur darauf zurückführen,
dass das Gasglühlicht heute die billigste Lichtquelle

repräsentiert. Es ist nicht nur um das
Fünffache billiger als die elektrische Glühlampe,
sondern wesentlich billiger als das Petroleumlicht.

Die Gasbeleuchtung hat in den verflossenen
15 Jahren eine ungeahnte Vervollkommnung
durch Auers Glühlicht erfahren. Der Uebergang
von der offenen Gasflamme zum Gasglühlicht
dokumentiert sich dadurch, dass der Gasverbrauch,

auf Helligkeit bezogen, sich um den
fünften Teil reduziert hat. Trotz des geringen
Gasverbrauchs hat sich aber die Leuchtkraft
der Flamme ausserordentlich erhöht. Ferner
findet das Gas als Heizstoff bezw. Antriebskraft
eine immer grössere Verwendung. Einer
allgemeinen Einführung des elektrischen Lichtes
dürfte bei dem gegenwärtigen Stande der Elek¬

trotechnik die Tatsache hinderlich sein, dass
der elektrische Strom sich wirtschaftlich nur
auf etwa 30 km leiten lässt. Mit der Zunahme
der Entfernungen fallen die Leitungskosten Sehl-
bedeutend ins Gewicht. Man kann daher
annehmen, dass das Gasglühlicht seine Bedeutung
als Lichtquelle niemals verlieren wird. Es dürfte
in Zukunft beiden Beleuchtungsarien in gleichem
Masse die Aufgabe zufallen, das Lichtbedürfnis
der Menschheit zu befriedigen.

* Meuheiten. *

Neuer Feuermeldeapparat. Zur Erprobung

eines neuen elektrischen, in den ganzen
Hotelräumen angebrachten selbsttätigen
Feuermeldeapparates fand kürzlich im Hotel Union
in Lübeck eine Feuerprobe statt. Zur Sicherheit
war eine Abteilung der Feuerwehr zugegen. In
einem Zimmer des ersten Stockwerkes wurden
mehrere mit Petroleum getränkte Gardinen in
Brand gesetzt. Nach ganz kurzer Zeit, als das
Feuer noch im Entstehen war, meldete schon
der Apparat das Feuer durch besondere
Alarmglocken. Der einzelne Feuermelder ist an eine
Zentrale angeschlossen, von wo aus, sobald nur
ein Melder in Tätigkeit tritt, alle anderen, und
zwar auch wieder selbsttätig, in Bewegung
gesetzt werden. Zum Schluss wurde die bereits
erwärmte Wand mit Wasser bespritzt und
darauf ein, dicht mit Petroleum getränkter, dünner
Fenstervorhang in Brand gesetzt, welches trotz
der feuchten Wand sofort von dem Apparat
gemeldet wurde. Die Anlage, die wesentlich zur
Sicherheit der im Hotel wohnenden Reisenden
beiträgt, fand den ungeteilten Beifall aller
Anwesenden.

Les nids d'hirondelles. Un potage des
riches. L'hiver est la saison par excellence
des grands diners. Rien de plus malaisE que
de trouver le potage sElect qui plaira ä tous
les convives. Par sa raretE, le potage aux nids
d'hirondelles sera goütE par tous.

Les nids d'hirondelles font les dElices des
gourmets du CEleste Empire. Iis ne proviennent
cependant pas de la Chine, mais y sont impor-
tEs. Les iles de Java et de Sumatra sont les
marchEs d'approvisionncment de ce rEgal bizarre.

Pendant 1'EtE, une hirondelle appelEe par
les naturalistes hirundo esculenta, vient s'abat-
tre sur les rochers sauvages qui bordent les
iles de la mer du Sud. Elle choisit les pics- les
plus inacccssibles pour y bätir son nid. C'est
en escaladant ces sommets dangereux que les
Malais, habituEs des l'enfance ä ce rude mEtier,
vont s'emparer des nids d'hirondelles. Ce
charmant oiseau est tres friand de la chair de poisson.

La matiere gluante qu'on remarque dans les
nids passe communEment pour Etre une humeur
de certains poissons affectionnEs par l'oiseau
voyageur. La grosseur des nids ne dEpasse pas
celle d'oeufs de dinde.

Des que les dEnicheurs se sont empares des
nids, ils les exposent aux rayons du soleil sur
des claies de paille de riz. Au commencement
de l'automne, les marchands viennent acheter
ces nids aux Malais.

ArrivEs en Chine, les nids ne brillent pas
par la propretE: une infinitE de petites saletEs
sont dEposEes au fond du tissu lEger. ArmEs
de petits crochets, les cureurs enlevent toutes
les impur.etEs et approprient les nids. Apres
ce nettoyage les nids sont portEs dans les
marchEs, oü ils sont achetEs fort eher. En Chine
pourtant le chiß're annuel de leur consommation
atteint presque trois millions.

A Paris, ils coütent 60 francs environ la
douzaine, et il faut vingt nids pour confection-
ner un potage, un potage de riches, n'est-il pas
vrai
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Offerten von Plazierungsbureaux
werden nicht befördert.

Les offres des bureaux de

placement ne sont pas exp6di6s.

Zur gefl. Notiznahme.
Diejenigen Hotels, welehe noch im Besitze

nieht passender Offerten (Zeugnisse und
Photographien) sind, werden hiemit dringend ersueht,
dieselben den betr. Bewerbern beförderlichst
wieder zuzustellen. Dessgleiehen werden die
inserierenden Angestellten ersueht, ihnen
zugehende Offerten in ihrem eigenen Interesse

möglichst rasch zu beantworten.

Die Expedition der „Hotel-Revue".
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Ahof Ho onicino Gesucht auf 1. Juni in ein Hotel erstenI IlCl Uc vUlOIIICt Rang-08 Graubündens (170 Betten), ein
w prima Chef de enisine. Jahresstelle. Von 1. Juni bis 1. April
Gehalt Fr. 2750 und Gratifikation je naeh 8aison und ökonomischen

Leistungen. Derselbe muss schon ähnliche Stellen versehen
haben u. nur allererste Referenzen vorzeigen können. Schweizer
bevorzugt. Offerten mit Zeugnissen, Photographie, Altersangahe
etc. an die Exped. unter Chiffre 157.

rtagengouvernänte.
wm gengouvernante. deutsch

Gesucht auf Mörz in Hotel I.Ranges
eine tüchtige, bestcmpfohlcne

Etagengouvernante, deutsch, französisch und englisch sprechend.
Jahresstelle Offerten nebst Photographie und Angabe der Ge-
haltsansprüehe an die Fxped. unter Chiffre 170.

Aociirhf (l'e Sommersaison: eine sprachkundige, tüchtigel COUUlll Saaltochter, 1 tüchtiges, starkes Zimmer-U mtiflchen und ein Uziterportier der Gilrtner gelernt hat.
Nach Uebereinkunft Jahresstellen. Anmeldungen mit Photographie

und Zeugnisabschriften an die Exped. unter Chiffre 817.

Apoiiobt auf kommende Sommersaison naeh dein Engadin,couisiil fUr 0jn 0Ofe| ersten Ranges: Sehr tüchtige, ge-U wandte, sprachenkundige u. empfehlenswerte Saaltöchter
und eine ganz gute, solide, selbständige, energische Auge-
stelltenkttchin. Ohne ganz gate Zeugnisse unnütz sich zu
melden. Offerten mit Zeugniscopicn und Photographie an die
Exped. unter Chiffre 005.

PPQIinht oin Berghotel I. Ranges: Zwei sprachkundigeI oouviu Restauratlons- und Zimmerkellner; ein
MJ Portier-Condncteur und ein Portler, deutsch französisch

und englisch sprechend: ein Gärtner zum Unterhalt der
Anlagen; eine sehr tüchtige Feingifttterin; eine Kaffee- und
Haushaltnn^sköchin; eine ganz tüchtige OberwÄsche-rin die mit feinem Fremdenlinge nnd Wollenem umzugehen
weiss und 2—3 zweite Wäscherinnen; zwei Köchen-
mäclchen. Offerteri mit Zeugniscopien, wenn möglich mit
Photographie und Saläran9prüchen an die Exp. unter Chiffre 100.

Aocilphf iu oin Hotel der Ostschweiz: ein tüchtiges, deutschcoui/iu und französisch sprechendes Zimmermädchen,U auf Mitte Mai; ebenso ein intelligentes Mädchen als lioch-lelirtochter. Offerten an die Exped. unter Chiffre 150.

OpQllpht *n e5n mittleres Hotel am Vierwaldstättersee: eincoubiii tüchtiger, solider Chef de cainine; eine sprach-U gewandte, erste Saaltochter; eine Rentaurations-
kellnerin; zwei Zimmermädchen; ein Portier; ein
Köchenmädchen und eine Wäscherin. Offerten mit
Photographie und Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 109.

Anenpht *Ur e*n Berghotel, auf kommende Saison: eine-WUUIII frenndliehe, tüchtige, englisch sprechende Saal-U tochter, sowie eine tüchtige, jüngere Glätterin. Freundliche,
familiäre Behandlung. Offerten mit Photographie und

Zeugnissen an die Exped. unter Chiffre 138.

Ap<xllpht Hotel I- Ranges wird ein tüchtiger SancierI coui/iu. sowie ein P&tissfer-Entrcmetier, welcher sich
W in der Kochkunst ebenfalls auskennen soll, gesucht. Offerten
mit Zeugnissen und Referenzen an die Exped. unter Chiffre 120.

Uüreln Berghotel am Vierwaldstättersee:1 Portier,Ii v
1 Kaffeeköchin (l'nterköchin zu tüchtigem Chef)W und 1 Kochlehrtochter. Offerten mit Zeugniskopien andie Expedition unter Chiffre IM.

OpQlirht *n e*n Hotel I. Ranges am Vierwaldstättersee eine
I oouwu tüchigo Kaffeeköchin, zugleich Hauslialtköchin;W Saison-event. Jahresstelle. Zwei KUchenmädchen.
Offerten mit Zeugnissen und Photographie an die Expedlon unter
Chiffre 105.

PPSlirht e'n Sr098CS Badetablissement der deutschenuguviii Schweiz: 1 selbständigeRe^tanration^tochter,W 1 Tochter für den Courriersaal, 1 Zimmermädchen,deutsch und französisch sprechend. Ferner 1 Glätterin, 2
Wäscherinnen und 1 Casaeroller. Offerten an die Exped
unter Chiffre 103.

PP^IIftht au* kommende Saison in ein erstklassiges HausX/OUUIII uachLuzem: ein 8ekretär-Kas«ier, 1 Ober-U keilner und 1 Concierge; sämtliche die drei
Hauptsprachen sprechend. Offerten unter Beilage von Zeugnissen,
Photographie und Gehaltsansprüchen an die Exped.unterChiffre 100.

GPQIinht
in oin Hotel im Engadin für die Sommersaison:COUl/lll i chef de cuisine, 1 Aide, 1 Obersaaltochler.

deutsch, französisch und englisch sprechend, 3 Saaltöchter,
1 Kestanrant-KelInerin,lt,ehrtocliter,l tüchtige rcnffee-und Restaurant-Itöcliln. Offerten mit Zeugnissen und
Photographie, Gehaltsansprüche und Angahe der Sprachkenntnisse
an die Exped. unter Chiffre 200.

französischen
wird ein Kellner-

Photograplue

l/pllnprlphnlinn ln ein Hotel I. Ranges derK eillltJI ICH! llliy, Schweiz, am Gcnfersee, wiiII lehrling gesucht zum 1. April. Offerten mit
'en die Exped. unter Chiffre 201

l/nnh *n e'n n,Htleres Hotel am Vierwaldstättersee wird ein|| tüchtiger, selbständiger Koch, für Table d'hote undI» Restauration gesucht. Patisserie erwünscht. Offerten mitZeugnissen und Photographie an die Exped. unter Chiffre IM

Knrh In 0111 Hote' 11 Kanges. mittlerer Grösse (Jahrcsge-uun" schilft), wird fUr Table d'höto und Rcstaurationsscrviee
ein durchaus tüchtiger und selbstilndiger Koch gebuchtOfferten mit Zeugnissen und event. Photographie an die Exped'

unter Chiffre 204.

tüchtige, tindet dauernde S'olle. Anmeldungen mitf Zeugnissen nimmt entgegen die Verwaltung der Kan-IsiAnAnelnll Uiln.4A.ilM«*> n m-A 9tonalen Irrenanstalt MUnsterlingen. F 4850 Z 278

rthppkp npnn Gpsacht für ein deutsches Kurhaus an derIUCI lYClIIICl III. holländischen Kordseeküste (hei Seheve-
w ningen) für Saison 1903 eine energische, repräsentierende
Oborkcllnerin, welche an den Verkehr mit feinen Güsten gewohnt
ist, und die Mädchen gut einzulernen versteht Spraelikenntniss«
nicht erforderlich, da hauptsächlich von dent-chen Familien
besucht. Keine Trinkgelder. Vergütung beider Reisen. Offerten
mit Lebenslauf. Photographie und Gehaltsansprüchen an die Exned
unter Chiffre 183.

On flpmanflp poor hötel de montagne: jeunc rsecrdtnlre-ucmailUG volontnire, connaissant les 3 langues,
fr. 200 de gratification; un «tief de enisine. fr. 600; unportier framrais, bien rccommandö et trois femnies deehauibre S'adresser ä l'administr dn journal, sons Chiffre 160.

Cecrätaire,
w On demande

serieux, connaissant la röception. est demande
dans un hötel de premier ordre, a la montagne.

On demande de aerieuses references. Adresser les offres ä
l'administration du jonrnal, sous Chiffre »7.

Cekretär.
O Kassier, i

Gesneht für die Saison in ein grösseres Hotel
des Berner Oberlandes: 1 tüchtigen I. Sekretär-

im Kolonnen-j stem bewandert. Offerten an die
Exped unter Chiffre 210.

Ctut7P flpp Hail<ifrflll EmP gut empfohlene Tochter,VlUl£C UC1 ndUblldU. gesetzten Alters, wird als stutzeVI der Hansfran in ein Hotel der deutschen Sehweiz gesneht.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 153.

Stellengesuche & Demandes de places

In dieser KuDrtk kosten Stellengesuche Dts zu 7 Zellen, inkL
Portoauslagen für zu befördernd« Offerten, Fr. 2.— (Ausland:
PT. 2.50); jede Wiederholung Fr.l.—. Vorausbezahlung
(In Marken) ex*forderlioli. Inserate müssen jewellen bis
spätestens Freitag Mittag; eingesandt werden,
wenn sie In der darauffolgenden Samstag-Nummer erscheinen sollen.

I
i.fMiiciniai* noFIcoiop eherehe place de suite ou ä
/ UUIbllllUI-pdllbbier volonte. Excellents certificats

n disposition. Parle les deux langues. S'adresser a J. Laval,
Rue du Roubs 137, Chaux-de-Fonds. 74

Ha Allieino junger, tüchtiger und solider Arbeiter
UC bUlolllCf sucht Stelle auf kommende Saison, am

liebsten als erster Commls, in grossem Ilause. Eintritt
anfangs März. Beste Zeugnisse. Offerten an die Exp unter Ch. 22.

A iHo Ho nnioSnn Junger Koch von 22 Jahren, aus guterIUC UC bUlOlllC* Familie, sucht Saisonstelle als Aide
in Hotel I. Ranges Gefl. Offerten an Hotel Löwen, Giarus. 146

Ho rilicino Junger Konh, gelernter Pätissier, sucht
UC UUlolllC« anf kommende Saison Stelle als Aide

oder Rötisseur. Eintritt nach Wunsch. Zeugnisse zu Diensten.
Offerten an die Exped. unter Chiffre 200.

ide de cuisine-Pätissier,
auf kommende Saison. Prima Zeugnisse zu Diensten. Offerten

an die Exped. unter Chiffre 23.

A

Ilde (erster) o.ier Rötisseur. z-z im
A V"1 ««K. Iiuuüoeui Buden nie Aide tätig,

mit guten Zeugnissen, sucht zum 1. oder 15 Mai Stelle als
erster Aide, event, auch als Rötisseur, in grösseres Haus. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 143.

I.ßmivornanfo Für eine 19jährige Tochter wird auf
t UUUVCl liaillCa kommendes Frühjahr Anstellung in

ein gutes Hotel pesucht, sei es als Bureaufräulein oder Aide-
Gouvernante. Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 148.

A nnrPntl-PIIIQinmn On Üesire plaeer un gar^on de 15 ansnppieilll LUIbmier. comme apprenti-euisinier. On prdfe-n rerait prolonger Tappr^ntissage afin d'etre quitto de payer.Adresser les offres ä Ch Ducommun, directeur du Contröle
La Chaux-de-Fonds. II. 365 C. 272

Apprenti
fl et ägd de

-riliQiniAr l n honorable pörc de famille dösire
A

wuioiiiici a piaper 80n tilg tr£S recommandahle
et age de 17 ans, dans un bon hötel, pour faire l'apprentis-

sage de euisinler. Adresser les offres ä radministratton du
journal, sous chiffre 105.

ft nnPAnti-Ollicinior Gn eherche place pour jeune hommenppiCllll uuismier. de nans, dans hötel de 1er ordre,^ entree en mai si possible. S'advesser ä Mme. Galland, Hotel de
la Gare, Auvernler, et pour.renseignements ä M. Elskes, Grand
Hotel Bellevue, NeucbAtel. 102

A POfinflPP Homme sdrienx, parlant Je franQais et rallemand,
MM yviiMvi a ddsire place pour de suite ou plus tard, soit~ pour la saison on ä l'annee. Adresscr les offres ä 1'admi-
nistration du journal, sous chiffre 115.

Buffet-Ramp gewandt und zuverlässig, der französischeni/aiiiCf gprachc mächtig, sncht haldmöglichst Stelle
in besseres Hotel oder Restaurant* Prima Zeugnisse zu

Diensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 110.

B Iirpail-Vnlnntär Junger Mann von 19 Jahren, welcherUl CdU VUlUNiar. di(1 Fachschule in Onchy mit Erfolg
^

absolviert und vor kurzem ans einer zweijährigen kaufmännischen
Lehre getreten ist, deutsch und französisch spricht und

Vorkenntnisse im Englischen besitzt, wünscht in gut geführtemHotel als ^ olontär sich zu placieren. Offerten an die Expeditionunter Chiffre 100.

Bureail-Vnlnntänin Junge Tochter, mit Diplom einer
o

~au *",u,,uu "I. Handelsschule, sncht auf kommende
Saison Stelle als Volontärin auf ein Hotelhureau, womöglichan einen Kurort. Offerteri unter Chiffre K. 183 L. an Keller-Annoncen,

Luzern. 4322

nhßf Hp Pllicinp Schweizer, 30 Jahre, gelernter Pätis-IICI ue UUIbine. sier< nUc}ltenit im Fache bewandert,
u

7" £'•,n mHtelgrossem Hause ersten Ranges an der französischen
Riviera als solcher tätig, sucht für den Sommer Engagement
in erstklassfges Hotel. Eintritt kann ab 1. Mai event, auch

früher erfolgen. Primat Referenzen. Offerten an die Exped.
unter Ghiffre 124.

Phfif Hp PlIIQino tüchtiger, Ökonomiseher, gesetzten Al-Hei ue tuisme, ters mit prima Kpfereni!pn( sncht Sai.
Juliresstelle in erstem Hause. Offerten an die Exp.unter Chiffre 101. *

phpf Hp PIliQinO Jahre »lt, tüchtig, solid und in
I - _ allen Branchen der feinen französischenw Küche in jeder Hinsicht sehr erfahren, gegenwärtig als
Saucier in feinem, grossem Hotel allerersten Ranges tätig, sucht,
gestützt auf prima Zeugnisse aus ersten Häusern des In- und
Auslandes, Engagement für Saison- oder Jahresstelle, letztere
bevorzugt. Offerten an die Exped. unter Chiffre 158.

Ahpf Hp PllkinP 29 Jahre alt, gelernter Pätissier. sucht,HUI UC OUiailie, gestutzt auf prima Zeugnisse, Engage-
Hlr kommende Saison. Offelten an die Exped. unterChiffre 71.

Phef
U Ch

flp PIlicinA sucht, gestützt auf beste Zeugnisse nnd
«u.« Referenzen, Saisonstelle. Offerten unter
Chiffre H 372 Ch an Haasenstein & Vogler, Chur. 279,

Cflfif Hp nilkinp tüchtiger, solider, militärfrei, 33 JahreUC l/UI&IIIC, alti in ,ler franz8siachen Küche gut
bewandert, sueht auf Ende März oder Allfang April wenn

möglich Jahresstelle. Gate Zeugnisse zu Diensten. Gefl. Offerten
all die Exped. unter Chiffre 202.

Chfif Hp nilicinp ^ ans, ßt Femnie de ehamhre, 22 ans,UC UUIdlllC, lllarles, eherehent place ensemble dans
un hotel de movenno grandeur. Certifieats et photographicä disposition. Adresser les offres a Eugene Ceruti, Hötel Vichy, Nice

(France). 910219

nhßf Hp nilkinp trescapable, ayantoccupdde bonnes placesft HCl UC l/UlälllC, et jiossedant de tres bonnes references,W demande engagement de Chef de cuisine dans bonne maison
de la Suisse pour la saison (l'öte 1903. Adresser les offres a,
Monsienr Pierre Izern, Chef de cuisine, Hötel Julien, Boulevard du
Botichfige h Nice (Alpes Maritimes). 209

dß reception, f a"-l ,'iuütro langues, en hiverPhef UB reuepiiuil, drans-'VnahU^lnenrdr^^mi'er'or-
W rtre a Monte Carlo, muni de meilleures räferenees et eertlfi-
cats de J^ondres et de la Suisse, clierche place ii la reception
pour dte^ Priöre d'adresser los offres sous ehiffre 0 51 B-ä Orelb
Füssli, Publicity, Bäle. 3727

Phefköchin.
W ständige Sto]

Eine tüchtige, selbständige, fleissige Köchin
wünscht anf kommende 8ommersaison selbst-

ständige Stelle. Gute Zeugnisse und Referenzen zu Diensten
Offerten mit Lohnangabe an die Exped. unter Chiffre 217. *

mit prima Referenzen, sucht Engagement per
- sofort. Offerten an die Expedition ds. Blattes,

unter Chiffre 121.
Poncierge,
W unter Chiffn

poncierge,
w mit prima

38 Jahre alt, tüchtig und gewandt, guten und
w angenehmen Freindenunigang, 4 Hauptsprachen,

- prima Referenzen, gegenwärtig als solcher an der
Riviera, wünsdit Engagement in Haus ersten Ranges, möglichst.lahressteile. Gefl. Offerten an A. W. 59, poste restante, Cannes. 137

Poncierge-Condueteur, gtÄ«!W Riviera, mit prima Referenzen, sucht Engagement in

Haupt-
,v an der

— ..iftL prima Referenzen, sucht Engagement in Hotel
,?n Ranges, anf anfang Juni. Offerten an die Exped. unterChiffre 18.

Cuisiflier und Pätis^ipp mlt Prima Zeugnissen ansuioi iici railOölCI, Patisserien und Hotels
(Volontär und Aide de euisine), sucht für sofort oder später

Engagement, am liebsten in grosses Hotel als Commis. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 174.

Cuisinier-Volontaire. J,unf-e': Pat,i8sie,r eucht «teiiung"• als \ olontaire de cuisine In bes-
serem Hotel. Französische Schweiz bevorzn^t. Offerten anü Lang-Zimmerli, Kreuzstrassc, Oftringen (Kt. Aargan). 212

Direktor e'ner Bad" unli Wasserheilanstalt, Schwe'zer, aka-I. vnsui dennseh gebildet, mit sprach- u. hotelfaehkundigerkleiner lamilie, sucht Stellung zn ändern. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 63.

irfiktOP pvenL Oberkellnerstelle, sucht erfahrener, seriöser,II " ' gesetzter Mann, 38 Jahre alt. Süddeutscher, z. Z.
'n Egj]iten als Direktor tätig. Offerten an die Expeditionunter Chiffre 18«.

nirektor-Chef de reception. ^^V-rfektTrä":
~ zösiseh, englisch nnd dentseh. sucht Stelle als Direktor-Chef
de Reception oder Kassier. Beste Referenzen. Saison- oder
Jahresstelle. Gegenwärtig in grossem Hotel in London. Offerten
an die Exped. unter Chiffre 52.

Economat. Jf"ne honl,,,"(,; 30 ans- parlant francals, Italien
l. • U.".P?U ' anglais, dösire place deonomat-hötel,

^jce^ Saison d ete. Ecrire ä C. Banfo, Conliserie Vogade,

EÄ'hodpr1 Officegouvernante, ^ttwI-TTm
i u W01 erfaliren. sucht auf nächsten Sommer Saison-

nmltp Ha;,s ,er?te,n. Ka'iges. als Etagen- oder Office-Gonver
® Lingcre Dieselbe wäre auch im Falle selb-

sin e ,w!i\ kleinpres (Pension. Kuranstalt, oder Pas-santenhotel) zq leiten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 73.

Plätt
U ch it

:erin. t",chti,(rP- l,i(' ^ französisch spricht, sucht Jahres-oder Salsonstelh -Chiffre 113.
Offerten an die Exped unter

Plätt
U terii

enn. ?<'ri',i5e Ipehter von 19 Jahren, gesund, ans guter
•

Landfanulie. sncht Saisonstelle als zweite Glittterm. Offerten an die Exped. unter Chiffre (16.

in der Hotelbranche durchaus erfahren,
sucht Stelle zn ändern, in kleines Hotel,
'erfügnng. Offerten an die Exped. unter

Pouvernante, ;

U Referenzen zur Y
Chiffre 177

Pouvernante,
U Stelle in klein

deutseh und französisch sprechend, sucht'' Stelle für kommende Saison. Würde gerne
„ ""V!!,C£es ff"118 für alles annehmen Offerten andie Exped. unter Chiffre 203.

Pouvernante-Volontaire. fXZt'ffiÄvi glais, eherehe engagement pour la saison ou ä l'annöe comme(*ouvernantf»-\ olontairo dans nn Buffet ou occupation analogueBonnes references. Adresser les offres ä l'adininistr. du iournai
sous chiffre 18S.

I(affeeköchin
1 tritt könnte anf;

sucht gute Stelle für den Sommer; würde
auch für die Angestellte» kochen. Der Eln-

s.
anfangs Juni geschehen. Offerten an die Exped,unter Chiffre ls». K

l/ellermeister.
» sofort Stelle als

Ein in der AVeinbranehe durchaus bewanderter

Fachmann, 38 Jahre alt, sucht persofort Stelle als Kellermeister, in einein grossen Hotel oder
einer \V einhandlung. Offerten an die Exped. unter Chiffre 144.

Kellermeister,
I* nisse zn Dienston

junger, solider, sueht Stelle auf kommende
' * Sommersaison, in ein Hotel. Gute Zeugnisse

zn Diensten. Offerten an die Exped unter Chiffre 129

Kellermeister, Äe'dS
I» einem Grand Ilötel 1. Range

Schweizer, mit sämtlichen Küfer-
durchaus vertraut, letzte Saison in

i. Ranges tätig, mit guten Zeugnissen,sucht auf kommendes Frühjahr Saison- oder Jahresstelle. Zeugn.und Photographie zn Diensten. Offerten an die Exped. unter Ch. 181.

Ife erme Stf>r JunSer- tüchtiger und solider Küfer, mit
|> I uiuiumi, guten Zeugnissen, sncht baldigst Engage-l* liient, war schon tätig in ersten HotelB am Vierwaldstiltter-
see Pootograpluc und Zeugnisse zu Diensten. Getl Offertenan die Exped. unter Chiffre 20S.

1/ellner 8Praellkundiger, 28 Jahre alt, wünscht sich baldigstII ,v"' zu verändern. Gewünscht wird Jahresst»lle in einI* erstes Restaurant (aueli Bahnhof) oder als I Kellner in einkleineres Passantenliotel. Gefl. Offerten an die Exped. unter Cli.185.

i/e nenn. best|,»>pfolileiie, aus der französischen Schweiz,Ii ' " ' welehe den Dienst gut versteht, wünscht Stelle", für sofort in ein grosses und achtbares Cafe-Restaurant, um
PMfr1" i ro'D 'u SPra''h,0 auszubilden. Gefl. Offerten unterChiffre A, 537 C. an Haasenstein & Vogler, La Chaux-de-fonds. 281

1/ellner-Vo ontäh J"r Sa,80n 1303 suclie ich für gewand-
IV ..1, 1

• e?' "ettP" .inngeil Mann, Gastwirts-
l.te» rrn,^ 7" 9

Kaufmann Y'olontärstclle. Kleines abergutes Hotpl der iranzösisehen Schweiz bevorzugt Gelegenheitsieh mit dem Service vertraut zu machen ist llaiipterfordernisOfferten mit Angabe etwaiger Bedingungen an J. Stlgler, Balinliof-restanration. Freiburg I. B. (Baden) ig<i

l/OCh. ?°i1iia°.r.' 87h8'äii<liffei-, 22 Jahre, in der Patisserie eben-
IV " ' falls tüchtig, sucht für die Zeit vom 20. Mai bis 20 Sept.Engagement. Guto Zeugnisse und Empfehlungen zu Diensten.Offerten an die Exped. unter Chiffre 220.

IfOChlehrlina. Jung,7.' kriiftispr, gutgeschulter Bursche.
IV Ostpm iqni n»'"/ .,,T0" 16 Jahren, sueht Stelle auf'* Gstern 1903. Offerten an die Exped. unter Chiffre »97.

Ifochlehrling oder Vo ontar. F1 KP,8,itt7 Ga,stwirt-A .(w.. »«"""*'• söhn, 17 Jahre alt, miti» etwas KUchenvorkeniitiiissen und sechsmonatl icher Konditor-praxis, wird in der deutschen oder französischen Schweiz, ingutem, nicht alizugrossom Hotel, neben gesetztem Chef passendeStelle gesneht. Offerten an die Exped. unter Chiffre 57

IfOChlehrlina. Su?he !Ur 111(>inen 16jährigen Knaben aus
IV inhrgtAiin i j Sutern Hanse, mit guter Sehulbildnng, Koch-» lehrsteile in der französischen Schweiz, per 1. Mai. Offertenan die Ejcped. unter Chiffer 173.

IfOChlehrlina. w!,JV,1-,'r '.lip Pätisserie-Confisorie erlernt hat,
IV n-nr i. i" ''1" Hotel ersten Ranges zu plazieren
Dienten Art 1:ra,,z,,sif.<'l|0 Sehweiz bevorzugt. Zeugnisse znDiensten. Offerten an die Exprd. unter Chiffre 147.

Mochlehrlitlfl Inte|l,'ff<'iiter, robuster, französisch u. dentseh
IV it i. „ sprechender, jedoch unbemittelter Jüngling,I» Wünscht auf Ostern in Iiesserm Hause die Kochkunst zuerlernen. Offerten an die Exped. unter Chiffre 153

l/OChlehrlina. Ei",18vii!iris<>1% starker, intelligenter Bursehe
IV ri o / it

sueht baldmöglichst Stelle als Kochlehriing.• * Gefl. Offerten nn Herrn Clerc, RUtlistraise 14, Bern. 145

l/ochlehrlinn Ju"Sfer, kräftiger, 17'/,-jähriger Bursche, ein
n ^" Jahr Patisserie gelernt, wünscht sich alsl Koch auszubilden. Gefl. Offerten an: Pension Hiinziker. Storche'*Aarau.

18(J

Kochlehrstelle
» Lorainestrasse 13, I

gesucht für kräftigen Knaben, auf 1. Mai.
Offerten mit Bedingungen an Witwe Kurth,

Bern. ioi

Küchenhaushälterin
"1 ferten an die Exped. un

tüelitige, bestempfohlene, sucht En-
» gagement für Sommer-Saison. Of-

Exped. unter Chiffre 213.

I iftier J""Pr, Man". Deutschschweizer, französisch nndI ' ". <'""ll,sch, si'toehend, sncht Stelle für kommende 8om-fc. mersa'Son als Liftier in grösserem Hotel oder Kondukteurin kleinerem Hause. Offerten ail die Exped. unter Chiffre 216

Menaae fra,,?ai?. «»m enfants, le mar! maitre d'hötel-IVI >» seerefaire» la femme euisini6re, dösire trouver la*•1 geranee d un petit hötel on pension de famille. References
f-£rel7for or r''- S'ailresser ä radniinistration du jonrnal, souscmnre

nberkß nßr ,tue,lt'fferi "»t prima Referenzen und Empfeh-
11 „ ' IffffKen, Bucht für sofort Stelle. Offerten an dieW Expedition unter Chiffre 801.

Oberkellner
w Juni, als Ober]

mit prima Zeugnissen und Referenzen sucht
Zwlschen-Stellnng vom 1. April bis 1. oder 15

— Oberkellner-Sekretär oiler Reception. Offerten andie Exped. unter Chiffre »

nhfirkfillnpr Jahre all, Süddeutscher, mit prima Refe-
I I v ' renzen aus ersten Hänsern, gegenwärtig in\f grossem IIans_ im Süden tätig, sueht Saisonstelle, mit
Eintritt auf 1. oder 15. Juni. Offerten an die Exped. unter Ch. 020.

30 Jahre alt, Schweizer, der vier Hanptspraclien...ii„I,.: prjma Referpnzen
nhßrlfßllrißp ®0 Jahre alt, Schweizer, cIUCI ncillici mächtig, sucht Saisonstr
w und Zeugnisse. Offerten an die ExpecExped. unter Chiffre 215.

seit 5 Jahren in gutem, mittleren Hause als
' solcher tätig, vier Sprachen, erfahren nnd mit

guten Referenzen, sncht per 20. Juni Saisonsteils für 3 bis
4 Monate. Offerten an die Exped unter Chiffre 214.

nberkellner,
w guten Referen

POrfißr
<l'p drci Hauptspraehen sprechend, mit guten Zeng-ui HCl | nissen, sueht Stellung für sofort oder später. GeH

Offerten an die Exped. unter Chiffre 152

PfirtißP
30 Jallrp alt- ,|pr llr|,i Haiiiitsjiraehen mächtig, mitui HCl guten Zeugnissen, sucht Stelle als Fortier-Kondukteur

oder als alleiniger. Jahresstelle bevorzugt. Eintritt nach
YYTiiiscli. Gert. Offerten an die Exped. unter Chiffre 178.

Inptipp.PnnriMP'fonp 33 Jahre alt, deutsch nnd franzö-|UI lier liunuuoieur, sisch sprechend, mit guten
Zeugnissen, sncht Jahresstelle fUr sofort. Offerten an die Exped.

iter Chiffre 127.

Dortier-Konrfllktpiin vier Hauptsprachen mächtig,UUI IIUI nUllUUMtJUI 4 mi{ Kuten Zeugnissen, wünscht
Jahres-- oder SaUonstelle in Hotel ersten Randes Eintritt

nach Belieben. Offerten an die Kxped. uuter Chiffre 184

D estaurationske npr (icr vlor Hauptspraehen mächtigu^oiaui ailUMönCHIICI sucht Stelle als Ober-oder Kestan-
rationskellner: Jahresstelle bevorRiijft. Gell Offerten an dieExped. unter Chiffre l»s

Dötisseur
i niöjrlich für

oder Aide Kin junff°r« kräftifter Bursche, mit
•• v. t. * iruten Zeuffnlssen. sueht, wennmofflieh für sofort, Stelle als Rötisseur oder Aide de euisinein em Hotel ersten Randes. Am liebsten dahresstelle Offertenan die Exped. unter Chiffre 116

Caallehrtochter.
kommende Saison S

Junge Tochter, der französischen und
1 A o • ,1eut8,''"'n Sprache mäehtig, sucht auf

ni k0"irnde 8a,SOn S,P||P Gp"' 0fTl'r,"ti an die Exped. unterChiffre lüJv

CaAllfihrtflrhtpP Bravo Tochter aus «V ddllCHI luonier. dout8Phpn, fninzöslsel^ Sprache vollkommen mäehtlff, wünscht

iruter Familie, der
—...umc.ochen und englischenSprache vollkommen mäehtlff, wünscht über die SaisonStelle als Saiillehrtochter, in besseres Hotel oder Pension. Offertenunter K 251 L an Keller-Annoncen, Luzern. 432^

C aaltochter
w Restauration?

Gewandte. Tochter, mit guten Zeugnissen
versehen, wünscht Saisonstelle als Saal- odertaurationstoehter. Offerten an dlo Exp. unter Chiffre 134

Caaltochter.
W vice cut hewan
iiesseres Hotel. Pho
Offerten an die Kxpe

.Tniiffe Tochter, deutsch nnd französisch
sprechend, im Saal- sowie im Restaurationssi'r-

i „o— tt"\ rv wünscht Saison- oder .lahresstrllo inlusscres Hotel. Photographie und Zeugnisse zu Diensten. GeH
Exped. unter Chiffre 126.

Caaltochter. Ki-UP "ettp' '""'"'Keilte und brave Tochter,^ Jfuton Zeugnissen, dentseh und französisch
•iK o',,.!Vf'i'I' Jahre alt, w ünseht diesen Soniiuer wiederstelle/I'.,, i

Adresse: S. Gehrig, Sehreineriueister, Ammerswll
163(Aargau).

Caaltochter ferste) Jnnge freundlieho Tochter, deutsch
O ,iti und französiseli sprechend, ausve nehtharer haiiiihe, wünscht Saisonstelio in kleines, gutfrequentierten Hotel als erste, eventuell alleinige Saaltochter Zeug-
nnter Chiffn!'so0""'"" ZU nipllstp"' «n die Expedition

Caaltochter (erste)^ und Schrift liiüelitig. sc
in ein kleines Hotel. ~~
stein & Vogler, Basel

.Hinge Tochter mit prima Zeng-
/ nissen, beider Bpraehen in YVort
sucht Sai8onstolle als erste Saaltochter

Offerten unter Chiffre Kc 1041 Q an Haasen-
282

Caaltochter (erste).
w bewandert, mit guten Ze

Junge, brave Tochter, heider Sprachen

mächtig, im Saalservioc gut
SAi.AM - \ L'^1' i7"v r"kV>" Zeugnissen von Hotels I. Hanges vor-
piAi ^ Stelle als erste Saaltochter für kommendo Saison in* ?t8 t I 0,lor PonHlon- event, feines Restaurant.Offerten an die Exped. unter Chiffre 207.

Caaltochter.
liebsten Berni

Eine Tochtor ans achtbarer Familie sucht auf
kommende Saison Stelle als Saaltochter. Am

unter Chiffre q' 01lPrlan<l- (4e(l Offerten an die Expedition

Cecretaire "".Olehien, 27 ans, imrlant les trois langues

J ' prineipales, et eoniiaissniit les divers svsteinos
eoiiiptabilite, eherehe engagement pour la saison d'ete. Lesmeilleures references sollt a disposition. Adresser les offres a

1 administration du jonrnal, sous chiffre 05.

Cecrätaire
w hötel, chercl

(dame), connaissant le frangais, rallemand et
1 anglais, acruellement employoe dans grand

"'xCj? e.J? e ou commc gouvernante. Bonseertitieats a disposition Adresser les offres ü l'administration duJournal sous ehiffre 21S.

Cekretär. n^schschweizer, 22 Jahre alt, vier Sprachen

ij D. „ sprechend, im Kolonnensvstem bewandert, suchtw «teile in einnm erstklassigen Hause, auf kommende SaisonBchte Referenzen. Offerten an die Exped. unter Chiffre SO.

Sekretär-Chef de reception, ^"bUtmr'v;;-
iv'Vi 'ii ,u ' 1ran7'ösisch und englisch in YVort und Schrift,sucht ähnliehen Posteil. Offerten an die Exped. unter Ch. 12S.

Cekretärin-kaKRiprin Kino im llotelwesen erfahrenev cm ciai III ndbäiei III. To,.llteri hisher „ls H,,kr(.tHrill.w Kassierin tätig, der deutschen, französischen und englischenSprache mächtig, sucht Stelle als solche oder andere Y'ertrauens-
stelle, in gutem Hotel. Eintritt nach Belieben. Jahresstelle
erwünscht. Offerteil an die Exped. unter Chiffre 13«.

Cfikrptärin Jahre, vorteilhafte, grosse Erscheinung, per-X > fekt französisch, englisch und deutsch, Kor-
respondenz, Buchführung, Stenograpliio, Schreibmaschine,sehr gewandt im Y'erkehr mit ff. Publikum, vorzugliehe Referenzen,

z. Z. in erstklassigem Hotel Londons, sueht geeignete Stellung,
Reception etc. Offerten an die Exped. unter Chiffre 10».

Cekret:
V nrima :

Ör-KflQQißP Kaufmann, beider Sprachen mäehtig,naöölCI m|t schöner Schrift, sucht Stelle,
prima Zeugnisse. Offerten an die Exped. unter Chiffre S05

Cckretär-Kessier 0,i. Buchhalter. £apü; ?KP.';:
,7 ,rpiphpr' Kuno der Zwanziger, gewandter Sekretär, perfekt In
Buchführung, im Kontrohvesen erfahren, sucht iier Frühjahr
Chiffre"IM •Tahrpsstpllp- Gpfl Offerten an die Exped. unter

Oekretär-Volontän J""8p'" neutseher, 18 Jahre alt, mitVCIXI Uiai VUlUllldl bedeutenden französischen Vorken,it-W nissen und guter kaufmännischer Ausbildung, sueht Stellungals bekretär-Y oloutilr in grösseres Hotel. Offerten an die Expedunter Chiffre 7».

Cekretä
O Stelluni

ip-l/nlnntflr Jnnser Sehweizer, 20 Jahre, mit
D.

u,,lal kaufmännischer Ausbildung, sueht
Stellung als Sekretär-Y'olontär in Berg-Hotel. Offerten andie Exped. unter Chiffre 182.

jervier- »der Zimmerstelle :»Ä:t!iaK!!!
o 4i ?Prachen mächtig und mit ffuten Zengnisson versehen.Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 112.

Cerviertochter. Ö^ Aushilfstelle in besseres H

Janffe Toehter aus achtbarer Familie, im
rvice bewandert, sucht für 2 Monate--—... .»oLn.jfi Hotel oder Restaurant. Offerten audie Exped. unter Chiffre 131.

U/äscher.
W Napoll.

Eintritttüchtiger, selbständiger, sucht Stelle
» 1. Mai. Adresse: Flgaroll Camlllo, Parker's Hotel,

Napoll. 205

immßpmärinhpn nlit futen Zeugnissen, deutseh, franzö-
IV / si8ph "",1 »»Heolsch sprechend, sucht

_ Stelle für Sommersaison, in gutes Hotel. Offerten an die
Exped. unter Chiffre 11».

z

Zimmermädchen
O. französisch sprechend, suehtI IIIIICI llldULIICII, aufkommende Saison Stelle in ein erst¬

klassiges Hotel. Prima Zeugnisse nnd Photographie zuDiensten. Offerten an die Exped. unter Chiffre 133

Zimmermädchen Ju"Kp. intelligente Tochter, deutsch undII IUCI lliaul/IICII, französisch sprechend, sueht Stelle in
besseres Hotel als Zimmermädchen; unter Umständen auch

zum Servieren. Gefl. Offerten an: Fräulein Elise Schneider, poste
restante Stein (Kt. Appenzell).

Zimmprmädehen tüchtiges, mit prima Zeugnissen vonIIIIIIIGI lliauuieil, Hotels Ranges, der drei Hauptspraehen
mächtig, wünselit Engagement für kommende Saison in llote!

I. Ranges. Offerten an die Exped. unter Chiffre 170.

Fimmprmäriphon Eine Tochter aus gutem Hause, deutschIIIIIIICMIIC&UI/IICII* nnd französisch snro^honf! jujf dpaZliiiini/Miiaui/iicii> and französisch sprechend,
weiblichen Handarbelten bewandert, sucht Saisonstelle als

r*nmermädehen In besseres Hotel. Gefl. Offerten an Johann Oser.
Statthalter, Hofstetten (Kt Solothurn). 187

irnmprmärlrhpn deutsch und französisch sprechend,lllkflll/l flldULIieil, welchc8 dpn Hoteldienst ffut versteht,
mit ffuten Zeugnissen versehen, sueht Stelle in ffiites Hotel.

Gefl. Offerten an die Exped. unter Chiffre 191

z

rimmermädchen, AÄu.8..,"p,,ti?es-..,lputsi'h.. und.'--""-7imilltJrmaUülieil, züsl87h'8prec)H',;iTnit'^nZeürni!A'n;
*- sucht gute Saisonstelle für Zimmerdienst, event mit Haal-
service. Offerten an die Exped. unter Chiffre 102.

Zimmprmärlßhßn
tUehtigea, der deutsehen und französi-IllilllCI llldULIieil, sehen glira,.lle ma(.hti)f, i,„ Service, sowie.

auch im Saaldienst bewandert, sucht zn sofortigem Eintritt
Stelle in feinem Hotel. Zeugnisse von Hotels ersten Ranges zu
Diensten. Gefl. Offerten an die Exped unter Chiffre 107.


	

